AR 289. 


A R EEE TIEF FEFTTRE onnements: 
in Lodz: 98. 9.— 1 incloſive Zuſtellung, 


B TEN 
r. Poſt: 
Juland Rs. 2.40, — RB, 3.50 vierteljährlich incl. Porto. 

Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 


Dienſtag, den 10. (22.) Dezember 1896. 


Lodzer Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal EEE EEE TEEN EEE ee 


Redackion und Expedition: 
Dzielma⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr 


16. Jahrgang. 


In ſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Naum, im Inſeratentheile U Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reelamen 18 Kop. pro Zeilen. 


Sammtliche Annonten-Expebitienen des In- und Auslandes nehmen für uns 


02. 
7 | Aufträge es, 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früb bis 7 Uhr Abends, an Sonn ⸗ vnd Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. m + — 
rn Te DES EEE DI — 


„eee eee eee eee e eee eee eee 
EE 
Goldene St. Petersburg 1893, 1898. 
Medaillen. Warschau 1896. 


Schönste und praktischeste Weihnachts-Geschenke, 


NOLELM-FRUWDDNIK 


Linoleum zum Aus egen ganzer Zimmer 


Linoleum⸗Teppiche 
Linoleum⸗Läufer 


Zur Beachtung! Das echte Linoleum⸗Prowodnik trägt auf der Rückſeite die Aufſchrift 


Nishni)-Nowgorod 1896. 


von 16 Kop. pr. = — chin ab. 


F Ra 8 
18 K. 


NPOBOAHNR b 


Wachstuch, Tiſchdecken, Gummiſpielwaaren, Weingmaſchinen ete. 


JULIAN MEISEL, 


Peirikaner⸗Straße Nr. 24, Telephon Nr. 60, 
General⸗Agent der Allerhöchſt beftätigten Actien⸗Geſell. Prowodnik in Riga. 


P. 8. 


1888 


Holländiſche Auſtern, Turbots, Seezungen, Hummern, Aſtrachaner 
Caviar ohne Salz, und gepreßter. 


a A: er 


Friſche: 


Sprotten, Bücklinge, weſtfäliſcher Pumpernickel, te Man: 
darinen, aus⸗ und .isländische Pfefferkuchen, Nüſſe und Bakalien 
in großer Auswahl. — Ermäßigte Preiſe. 
empfiehlt 


A. STEPKOWSKI, 


Wein⸗ ünd Delikateſſen⸗Handlung. 


— — — 


S 2 
ar eee 


um bevorſtehenden Weihnachtsſeſte 5 
empfehle mein großes Lager in verſchlebenen 5 
Neuheiten von Operngläſern, goldenen Brillen 

und Pincenez mit Berg⸗Cryſtallgläſern, Baromı PP 
tern, Tbermometern, Photographie⸗Apparaten, La⸗ ja» 
terne Maglka 2c., ꝛc. 5 


N 8. Lewinski, Lodz, 75 
1 Eck. Penlkouer⸗ und Dyielng«Strahe Nr. 1. Mb 


Dr. med. Goldfarb, Dr. Rabinowiez, 


Specialarzt für Hant⸗, Geichlechtö- und | bat ſich nach längeren fprciellen Studien im Je- 
ve ueriſche e * 18 und Auslande als Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 

wohnt fetzt: wadzkaſtra 1. 

(Ede gende 1), Haus Grobensli. Ara gen in Lodz nledergelaſſen, Ceglelniana⸗Straße 

finnden: 8—11 Uhr Vorm. u. 6—8 Uhr Nr. 38, Haus Monat. Sprechſtunden von 9—11 

Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr Nachin. Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


Die e ganz großen Linoleum⸗Teppiche ſind in prachtvollen 


und Ohrenkrankheiten und Iprachſtörun⸗ 


Deſſins ſchon angekommen. 


friſche: Codziennie swiez e 


Ostrygi holenderskie, Sole, Turbots, Homary, Kawior 
astrachanski swiezy gruboziarnisty bez soli i prasowany. 


Swieze 


sproty, buklingi, pumpernickel westfalski, Marony, manda- 
rynki, pierniki zagraniczne i krajowe, orzechy 1 bakalje 

| w wielkim wyborze. — Cena umiarkowana. 

Poleca 


A. STEPKOWSKI, 


Handel Win i Delikatessow. 


F. 
Täglich friſche 
Holl änd. Auſtern 


Dad. 1 R. 50 Kop. 


Steinbutten 
Seezungen 
lebende Hummern 


Dr. Herm. Littwin, Rath und A m mit 4 92 Lelden Behafteten 
Petri zue Straße Nr. 59, 3—6 Uhr. 
it von jeiner Studien ceiſe zurückgelehrt. ee 


Ecihillt S f em: 


—— a 226 


>» Teppiche und Portieren 


der Warfhauer Ceppich-Fabrik „. Markus, M. Bänder & Co.“, werden Munter Fabrikpreiſen verkauft. 


 JOSEPH HERZENBERG, 23. Nettikauer 1 


= ——w —W—ñ—PiPe—nn— 
Geld 7 ch r 5 uke — „ 
2 Stahlpanzer, ohne Fugen (glatt) | Rei fen det, 


ganz neuer Conſtruktion, deren Panzer aus gehärtetem Stahl in der Stärke von 24 bis 25 Millimeter hergeſtellt find und mit 


kein d itten, durchgebohrt oder durchgebrochen werden kann. Die Wände dieſer G. ldſchränke ſind m 
8 hun ER 1 dene Materia "ausgefüllt. Diefr Godſchrönte übertreffen durch ihre 11 Ei ar: 
Conſtruktion alle bisherigen engliſchen und amer kaniſchen Syſteme e Du 15 „ 


ROBERT OE 
Schriftliche Offerten 15 Angabe von Referen⸗ 


in Warschau, Nowy Swiat Nr. 34. 2 er 1 7 e 


e Er TRETEN eee eee 
Die Dampf⸗ Fabrik für feine Toilette⸗Seifen, Aeußerſt billig! Elegant! Praktiſch! 


Parfümerien and Cosmetica 


RICHARD WILD? „ WARSCHAU ö 
9 


— 


Abreiss-Kalender 


für das Jahr 1897 
in verſchiedenen Größen und in den zierlichſten Formen, für kleine Weihnachts 
geſchenke geeignet, empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Buchhandlung von L. ZONER, 
Petrikaner⸗Straße 90. 
Wiederverkäufer erhalten entiprechenden Rabatt. 


empfieblt dem geehrten Publikum als Specielität Seine: 
Lanolin-Seife . Madame sans gene, 
Lanolin-Fett- Puder . Madame sans gene, 
Lanolin- Creme Madame sans göne, 


in Tuben 


Französische Parfüms Madame sans gene, 
Blüthen-Eau de Cologne Madame sans gene. 


RANK 


1 - 


Vverkaufs-Laden in Lodz, W ‚ YT... 2 
Petrikauer⸗Straße Nr. 33, Haus Joskowicz. Den neuen Transport = 


9999995909999 Flügel. Piauinos und | Edmund Dylewskl, 
Harmoniums Vereideter Rechtsauwalt 


richts und zuletzt Aſſeſſor des Pro’: atorlums 

im Königreich Polen, übernimmt ſämmtliche 

Gerichtsſachen für alle Gerichtsiaſtanzen, den 
Senat nicht ausgeſchloſſen. 


warſchan, Solua-Straßt Ar. 3. 


— empfiehlt in großer Auswahl:: 


Bibeln, Predigt⸗, Geſang⸗ und Gehetbücher, Prachtwerke, Klafftker, Romane in Pracht⸗Einbände , 
Jugendſchriften, Bilderbücher in ruſſiſcher, polniſcher und diutſcher Sprache, ho delegantes Bilef: 
papfer, Farbkaſten, Reißzeuge, Zeichenvorlagen, Poeſie⸗, Photographie und Briefmarken, Albums 
ferner in reicher Auswahl originelle Geſellſchafts spiel. 


Reinhold Horn, 


Buchhandlung, 
Ecke Petrikauer⸗ und Evangelicka⸗Straße Nr. 144. 


RKEKURKKÄKKÄKKKIKNNURKEMAKUNÄMERH .baralaren werben angenommen.) 


In den bevorſtehenden Weihnachts⸗Feiertageu > inno- Magazin, ee , 


F 
Befauraut Frankfurt 
— Täglich — 
Auftreten 


* 

; Die Tabakfabrit —2: ᷑ĩ— ee eee 
der Firma „NOBLESSE” in Warschau; !“ “ „ IIlona Virag 
: | 
7 


di 


u — — —— 


‚empfiehlt bedeutend verbeſſerte Papieroſfen: 5 Blumen-Giycerine-Seifen: sowie der Wiener Sängerin Frl. 
as Veilchen, Rose, 8 
Renoma, Creme, Nr. 1, Wytrawne, Kawalerskie, r eee Q aA. ” 1 
a 20 0 Kop. pr. Stück. — 1 O IA. 


Dessert und andere. 10, Stück 10 Kop. e e 5 


Dobre, Salonowe, Smyrna, Afrykanskie' und Nr. SO 
10 Stück 6 Kop 
Wyscigowe, Görnieze und viele andere 30 Stück 3 Kop. 


Tabak von I Röl. bis 15 bl. pro Pfund in verſchiedener Verpackung. 
2 Engros- und Detall-derfaudt in Warjchau in der Niederlage der Fabrik „NOBLESSE“ N 


Ferner Auftreten der italienischen Sänger- 
u. Tänzer-Gesellächaft) „La Stella d' Napoli“, 


Ver ee und der beliebten Sängerinnen Frl Lenau 
| und Rig olettä. 
Reſtaurant Anfang Abends 8 Uhr. 


E 
Kn RN 


An Sonn- und Feierta Frühseh 1 
% Marszalkowska Nr. 127, & Hotel Mannteuffel Concert TE aan ent die 
x in der Niederlage von Kal inowski & Przepiörkewski im Hotel d’Europe, % n Abend-Concert@ schon um 7 Uhr. 
x und in der Niederlage von P. Kolodziejski & Co., Nowy Swiat Nr. 51, Ede Warecka. x empfiehlt: 90000000000000001010000000090000009 
FF ͤvÄV | Britöe Summer, 
Die Broncewaaren⸗Fabrik „ Fee anden, 
— nn DOM * Seen en. Gänfeleber » Pa⸗; Ieh 
ſteten, 
L 0 IJ 9 \ U 0 F N U, „ Feinſten ungeſalzenen Aſtracha⸗ 
7 ansich 1 nas 
a: 2 empfiehlt in großer Auswahl 1 Heime . gliſche Austern, 
IR 2 Specialität Trarbacher Schloßberg. Beictoner-@ie be Nr. Gh, vie- 40 
verſchiedene Neuheiten. Garde 


Sämmtliche Reparafun: en werden angenommen und zu 
den billigſten Preiſen berechnet. 


J. ea 1 e Künftlche Zähne in Gold, 


1 a: Patina und Kautſchut, ſowie Plombirungen. 


Bank Bendlomy 
Oddaiel w Ted 


podaje do wiadomosci, 2e w Wigilie Swigt 
Botego Narodzenia, t. j we czwartek dnia 
24-g0 b. m, wszelkie ezynnogci biurowe za- 
latwiane bedg tylko do godziny 12-ej w po- 
judnie. 


Communiqué der Regierung. 


Der „Ilpas. BBernuxp“ veröffentlicht fol⸗ 
gendes Regierungscommuniqué: 

Von alteidher gruppirten fi die Studenten 
der Univerſitäten in verſchiedene Cirkel, denen 
entweder die gemeinfame Abſtammung aus einer 
Oertlichkeit oder der gemeinſame Gymnaflalcoetus, 
oder die Nationalität als Grundlage diente. Neu⸗ 
immatriculirte Studenten ſuchten ihre älteren 
Gymnaſialkameraden und Landsleute auf, und 
ſchloſſen ſich den „Landsmansſchaften“ an, welche 
entſprechende Bezeichnungen, wie „Rfaſanſche 
Landsmannſchaft,“ „Orſelſche“, „Gruffniſche“ t. 
tragen. Anfänglich verfolgten die Landsmann⸗ 
ſchaften nur ein Ziel; ſte errichteten ihre Caſſen, 
veranſtalteten Subſeriptionen, Lotterien, Bälle u. 
j. w., um ihren dürftigen Landsleuten materielle 
Hilfe angedeihen laſſen zu können. Im Laufe 
der Zeit begannen in einigen Univerſitäten die 
Landsmannſchaften den Kreis ihrer Thätigkeit zu 
erweitern und nahmen in ihr Programm außer 
der materiellen Hilfe, die Idee der Selbſtbildung 
auf. Es entſtanden lands mannſchaftliche „Cirkel 
zur Selbſtentwickelung,“ wobei einige Landsmann⸗ 
ſchaften die Je einfeitig in Ausführung brach⸗ 
ten, indem ſie ſich ausſchließlich mit Sociologie 
und den neueſten nationalökonomiſchen Theorien 
beſchäftigen. Alle Cirkel mit einer derartigen 
Richtung wandten fich ſehr bald revolutſonären 
Lehren zu, laſen die von der Cenſur verbotenen 
Schriften und die Erzeugniße der Geheimdtucke⸗ 
reien; ſchließlich drückten dieſe Cirkel in höhe⸗ 
rem oder geringerem Maße ihre Sympathien für 
die revolutionäre Bewegung aus und erwieſen 
politiſchen Verbannten und Gefangenen Hilfe aus 
den Mitteln der Landsmannſchaften (Rothes Kreuz 
der Partei des „Volkswillens“), ſchließlich traten 
Mitglieder der Landsmannſchaſten in die Reihen 
der Revolutionäre ein. In diefer Phaſe des Be⸗ 
ſtehens der Landsmannſchaften tauchte die Idee 
auf, hinſichtlich der Vergrößerung des Umſatzes 
der Landsmannſchaftscaſſen, die Mittel der ein⸗ 
zelnen Gruppen zuſammenzuziehen und eine ge⸗ 
meinſame Caſſe unter der Leitung von Deputir⸗ 
ten der Lands mannſchaften zu gründen. Dieſe 
Caſſe ſollte die Bedürfniſſe der Landsmannſchaften 
befriedigen und überdies einige allgemein ſtuden⸗ 
tiſche Intereſſen vertreten. 

Auf dieſer Grundlage wurde zu Ende der 
80er Jahre in der Univerſität Moskau eine ſo⸗ 
genannte „Centraleaſſe“ gegründet, welcher die 
Mehrheit der beſtehenden Landsmannſchaften bei⸗ 
trat; die leitenden Deputirten mußten ſich bald 
das Recht der Einmiſchung in verſchiedene fluden⸗ 
tiſche Angelegenheiten an und entſchied Fe im 
Namen der an der Caſſe participirenden Lands⸗ 
mannſchaften. Bald darauf conſtituirte ſich bei 
der „Centralcaſſe“ ein „Studentengericht“, welches 
nicht nur Zwiſtigkeiten und Mißverſtändniſſe zwi⸗ 
ſchen Studenten eniſchied, wobei das Gericht die 
Ausſtoßung derjenigen Perſonen verlangte, welche 
nach der Anficht der Drpütirten der Bezeichnung 
eines Studenten nicht würdig waren — ſondern 
dieſes „Studentengericht“ eignete Ah ſogar das 
Recht an, die Thätigkeit der Profeſſoren und der 
Lehrobrigkei! zu bekritteln und feine Entſcheidun⸗ 
gen auf hektographirten Blättern zu publiciren. 


Vor einigen Jahren räumte die „Central⸗ 


caſſe“ ihren Platz einer neuen allgemein fluden⸗ 
tiſchen Inflitution ein, die ſich die Bezeichnung 
„Conſeil des Verbandes der Ländsmannſchaften“ 
beilegte. Dieſer Gründung traten anfänglich 24 
Landsmannſchaften bei; z. 8. verfügt das Con- 
ſeil“ über die Stimmen von 45 Lands mannſchaf⸗ 
ten, die gegen 1,500 Mitglieder zählen, was die 
Hälfte aller Studirenden der Univerfität Moskau 
ausmacht. Das „Conſeil“ umfaßt ſowehl richter 
liche als auch exetutſve Functſonen in allen fluden⸗ 
tiſchen Angelegenheiten, hält ſich für das Sprach⸗ 
rohr der Wünſche der Moskauer Studentenſchaft 
und maßt ſich eigenmächtig das Recht zu, die 
Studente in allen Fragen univerfitätlichen, ſo⸗ 
clalen und ſogar ſtaaklichen Charakters zu beein 
flußen. 

So ruft das „Conſeil“ beiſpielsweiſe nach 
feinem Dafürhalten Bewegungen in der Unſverfi⸗ 
tät hervor oder unterdrückt dieſelben; vor einigen 
Jahren überſandte das „Conſeil“ einem Pro» 
feſſor, deſſen Thätigkeit nicht den fichten des 
„Conſeils“ eniſprach, feine Entſcheldung mit der 
Aufforderung, das Katheder aufzugeben; zur Zeit 
der Feierlichkeiten in Toulon drückte das „Con⸗ 
ſeil“ im Namen der Studentenſchaft den franzö⸗ 
ſiſchen Studenten „ſeine Entrüflung über die ſkla⸗ 
viſche Kriecherei einer freien Nation vor den 
Vertretern des autokratiſchen Regimes“ aus. 

Zu Ende des Jahres 1894 und zu Anfang 
1895 erregte das „Conſeil“ nicht nur unter den 
Moskauer Studenten, ſondern wermittelft feiner 
Emiſſäre auch unter den Studenten anderer Uni⸗ 
verfitäten eine Agitafſon um Eingabe einer Peti⸗ 
tion auf den Allerhöchſten Namen betreßfs der 


Lodzer Tageblatt. 


Caſſirung des zu Recht beßehenden Univerſitäts⸗ 


uflaws und feiner Entſetzung durch den Uſtaw 
vom Jahre 1868; betreffs der Zulaſſung oon 
Frauen zum Beſuch der Univerſitäten; betreffs 
der Caſſtrung der Zufpretion, betreffs der Lehr⸗ 
freiheit; betreffs der ausſchließl ichen Competenz 
des Univerfitätsgerichts in ſtudentiſchen Sachen 
ꝛc. Die vom „Conſeil“ erregte Bewegung nöthigte 
di- Adminiſtration, ſtrengere Maßnahmen gegen 
dieſen geheimen Cirkel zu ergreifen; in Folge 
deſſen wurde der Beſtand des „Conſeils“ während 
einer Verſammlung axrretirt und die bei der 
Durchſuchung aufgefundenen Documente wurden 
einer ſorgfältigen Durchſicht unterzogen. Die 
Unterſuchung ergab, daß die Organiſation dieſer 
Corporation außer der Beſchäftigung mit allge⸗ 
mein ſtudentiſchen Angelegenheiten und Fragen 
politiſchen Charakters nichts mit den Aufgaben 
der Unſverſität und den Fragen der gegenfeitigen 
Hilfeleiſtung gemeinſam hat. 

Zu Anfang des laufenden, akademiſchen 
Jahrs dielt es das reconſtitufrte „Conſeil“ für 
zeitgemäß, in der Univerfität Unordnurgen zu er⸗ 
regen und fie nachher auf andere Univerſitäten des 
Reichs zu übertragen. Da keine mehr oder we⸗ 
niger ausreichenden Veranlaſſungen zur Unzufrie⸗ 
denheit der Studenten vorhanden waren, beſchloß 
das „Conſeil“ als Vorwand zu einem allgemei⸗ 
nen Proteſt die Ernennung eines unbeliebten 
Profeſſors für ein Kalheder der mediciniſchen 
Jacultät zu benußen. Anfänglich wleſen die 
Landsmannſchaften dleſen Vogwand zurück, bei 
der nächſten Abſtimmung jedoch ging die Frage 
über die Errrgung von Unordnungen mit einer 
Majorität von 90 Stimmen bei 1,000 Abſtim⸗ 
menden durch. Ungeachtet dieſes Beſchluſſes hielt 
es die Maſorität der Studentenſchaft, welche nicht 
zum Verbande des Landsmannſchaften gehört, 
nicht mit ihren Intereſſen vereinbar, Unruhen aus 
einer nichtigen Veranlaſſung zu erregen; eine 
Störung der Ordnung kam nicht vor, ausg nom⸗ 
men Fälle kindiſcher Proteſte ſeitens einiger Stu⸗ 
denten, welche während der Vorleſungen des er⸗ 
wähnten Profeſſors laut huſtelen, ſich ſchneuzten 
oder das Auditorium lärmend verließen. 

Es muß hinzugefügt werden, daß das „Con⸗ 
jeil®, die Studentenſchaft bevo rmundend nicht ſeine 
„focialen Pflichten“ vetſäumte; als die Kunde 
don einer e Arbeiterinſtellung auf 
Koſtromaer Fabriken eintraf, 1 00 das „Con⸗ 
eil“ einen Aufruf an die Studenten, in welchem 
Bi für die Streikenden gefordert wurde. Eine 

ütze mit dem Aufruf eirculfrte zur Aufnahme 
von Spenden; zwel Lands mannſchaften afft . 
ten zu dieſem Zweck aus ihren Mitteln 170 N l. 

Zur richtigen Beurtheilung der Biele des 
„Conſeils,“ feiner nächſtliegenden Aufgaben und 
des Modus ſeiner Thätigkeit, erſcheint es gerecht⸗ 
fertigt, bier den Text der allgemeinen Ausführun⸗ 
gen des Aufrufs des „Co nſeils“ der vereinigten 
Moskauer eee vom 21. October 
dieſes Jahres folgen zu laſſen: 

I. Dis „Conſeil“ meint, daß das Hauptziel 
des Verbandes der Lands mannſchaften in der 
Vorbildung der Kämpfer auf politiſchem Gebiet 
beſteht. 

II Das „Conſeil“ legt dem organifirten aecti⸗ 
ven Proteſt in der gegenwärtigen Epoche der 
immer fortſ hreitenden Reaction eine große und 
weitgehende, erzieherifche Bedeutung bei. 

III. Das „Gonfeil* findet in dem Factum 
mit dem ien X. ein genügend wichtiges 
Motiv zum Beginn der organiſirten Unordnun⸗ 
gen, — zum Zweck eines Kampfes gegen das 
gegenwärtige Univerflitats⸗Regime, als einer par⸗ 
tiellen une" der allgemeinen Staatspolitik, 
und zu dleſen Hıkebnan n find alle Studenten⸗ 
maſſen derjenigen Univerſitätsſtädte heranzuziehen, 
wo Studentenorganiſatlonen beſtehen. 

IV. Das „Conſeil“ bittet die Landsmann⸗ 
ſchaften und die anderen Univerſitäten, auf folgende 


Tragen Antwort zu geben: 
1 e ſich die Lands mannſchaften und 
| 


die Univerfitäten der Anſicht des „Conſeils“ an, 
daß man in gegenwärtiger Zeit offen gegen das 
allg- meine Univerfitätsregime proteſtiren müffe, 
indem man den Fall mit dem bezeichneten Pro⸗ 
feſſor als Vexranlaſſung nimmt? 

3) Wenn dieſelben ſich anſchließen, ob fe 
wohl dem „Conſeil“ das Recht zuerkennen, den 
Proteſt zu formuliren und das Programm der 
Forderungen auszuarbeiten? 

3) Ob dieſelben bereit find, ſich dem Pro⸗ 
gramm der Forderungen 2 der Action unter⸗ 
den, welches vom „Conſeil“ mit Berückſich⸗ 
Hear A, ſichten der 116 unſchaften BR | 
der anderen Nniberfitäten au Ineatbe tet Tein wird? 

V. Diejenigen Laß dsmännſchaften, welche ihre 
Antworten dem „Conſeil“ bis zum 5. November 
nicht eingereicht haben werden, werden gezwungen 
ſein, ſich dem allgemeinen Beſchluß unterzuordnen. 

VI. Jede Landemannſchaft muß eine flati⸗ 
ſtiſche Mitikeilung darü er einreichen, mie groß 
die Zahl der Perfonen iſt, welche die Punkte des 
„Conſeils“ angenommen, und die Zahl derjenie 
gen, welche die Punkte abgelehnt haben. 

„Zur N le des Vorſtehenden hält 
ſich das „Conſeſl“ verpflichtet, folgende Motive 
anzuführen: 

„Das gegenwärtige Univerfitätöregime iſt 
nur eine partſile Erſcheſnung der allgemeinen 
Staatöpolitit, Die Studenzenſchaft wird, indem 
fie gegen die Gtwallthätigkeſt und Willfär der 
Univeritätsobrigkeit tämpft, für den poſitiſchen 
Kampf mit dem allgemeinen Gtahtöregime ge⸗ 
ſtählt und erzogen werden. Die fyitematifche 
Durchführung reactlonärer Principien im Univer- 
fitätsleben ſeltens der Regierung iſt von einer 
vollkommenen Demoraliſation der Profeſſur und 
einem Niedergang des Selbſtgefühls der Studen⸗ 


tenſchaft begleitet worden 
gen, auf den allgemeinen Staatsboden geſtellt, 
werden, nachdem ſie in der Mitte der Studenten 
eine Erregung hervorgerufen, die beſten Elemente 
zum attiven Leben erwecken, welchen dann der 
Sinn und die Bedeutung des Proteſtes Har wer⸗ 
den wird, Die Studentenſchaft wird, indem ſie 
einen activen Proteſt äußert, zeigen, daß man 
dieſelbe nicht ungeſtraft beleidigen kaun, und daß 
ihrer Geduld Grenzen gezogen find. Der Fall 
mit dem Profeſſor X. erſcheint als ein genügen⸗ 
des Motiv zur Erregung einer allgemeinen Stu⸗ 
dentenbewegung.“ 

Der Mißerfolg dieſer Agitation zwang das 
„Conſeil“ auf andere Weiſe Unor dnungen zu er⸗ 
tegen und zwar eine Straßendemonſtration mit 
politiſcher Färbung zu arrangiren, wobei beabfich⸗ 
tigt wurde, die ſtudirende Jugend in Beranlaſ⸗ 
jung der zweifellos von der Adminiſtration zu 
ergralfenden Maßregeln auch in der Uninmfität 
zu Unordnungen zu veranlaſſen. Als Anlaß nahm 
man den Halbfahrstag des unglücklichen Exeig⸗ 
niſſes auf der Chodynka; zu dieſem Zweck erließ 
das „Conſeil“ an die Studenten die Aufforde⸗ 
rung, am 18. November auf dem Wagankowo⸗ 

ried ur Panichidg zu erſcheinen und „durch 
Au Kan Baia in en des Auf⸗ 
rufs vom 14. November, einerſeits die Sym⸗ 
pathien für die Opfer der Nachläſſigkeit der Ad⸗ 
miniſtration, andererſeits aber den Proteſt gegen 
die beſtehende Ordnung, welche derartige traurige 
Thatſachen zulaßf, auszudrücken.“ 

Die Abfiht des „Conſeils“, außerhalb der 
Mauern der Univerfität eine Demonftration zu 
arrangften, rief eine Anordnung der Adminiſtra⸗ 
tion hervor, nach welcher alle Theilnehmer dieſes 
gehelmen Eirkels in der Zahl von 56 Perſonen 
artetirt wurden. Bei der Durchſuchung am 16. 
und 17. November wurden bei den erwähnten 
Perſonen zahlreiche, thalſächliche Beweiſe vorge⸗ 
funden, welche ihre Zugehörigkeit zuin Coaſeſl“ 
und die agitatoriiche Thätigkeit dieſer Coopera⸗ 
tion klarlegen. Unabhängig von Tocumenten dies 
ſes Ebnngtters, wurden bei vielen Gliedern des 
„Conſeils“ Documente vorgefunden, welche fich 
auf die Thätigkeit einer revolutionären Coopeta⸗ 
tion des „Arbeiterbundes“ und auf verbrecheriſche 
Editionen der Geheimpreſſe beziehen. 

Ungeachtet der Arretlrung der Glieder der 
ſtudentiſchen Centrale verſammelten fich am 
Morgen des 18. November gegen 500 Studen⸗ 
ten, welche ſich, dem Aufrufe folgend, zum Wa⸗ 
gankowo⸗Friedhof begaben; an der Preſſnenſkaſa 
Saſtawa wurden fie jedoch don der Polizei auf⸗ 
gehalten und begaben ſich durch die Nititſtafa 
zur Univerfität. Unterwegs ging ein Theil der 
Studenten nach Haufe, bei der Univerfltät jedoch 
vereinigten ſich mit der Schaar Studenten, welche 
ſich am Thore befanden und ſolche, die aut dem 
Univerfitätsgebäude kamen. Fr Folge der Weige⸗ 
rung, auseinander zu gehen, wurden die Studen⸗ 
ten in die nahe gelegene Manege ditigirl, wo 
ihre Namen aufgeſchriehen und ſie darauf freige⸗ 
laſſen wurden. 85 Haft blieben 36 Perſonen, 
weſche die Demonſtration geleitet und die Com⸗ 
nillitonen üngeſtachelt hatten. Außer den Studen⸗ 
ten befanden fich in der Schaat einige Zuhöre⸗ 
rinnen der Frauencurſe und einige nicht zur Uni⸗ 
verfltät gehötige Perſonen. 

Am 19. November fand in der Uninerfität 
eine Verſammlung von mehr als 400 Studenten 
Matt, welche zwanzig Depulirte zum Rector mit 
der Forderung ſandten, ihre arretirten Kamera- 
den fee Der Rector empfing die Depu⸗ 
türten mit Rückſicht darauf nicht, daß Verſamm⸗ 
lungen und collective Kundgebungen vom Unis 
verflättrkglepent verboten find; die Bevollmäch⸗ 
tigten der Verſammlung aber ſraten gewaltſam 
in die Wohnung des Rectors, weſcher ihre Mit⸗ 
thellungen anzuhören ablehnte und fe aufforderte 
die Wohnung zu verlaſſen. Darauf ging der Rec⸗ 
tor in die Studentenverſammlung und ſuchte die 
Studenten durch längeres Reden zu peranlaſſen, 
auseinander zu gehen. In Folge der Ablehnung 
der Forderung des Reetors ſeitens der Bet 
der Studenten. ſah ſich die Univerfitätsobrigkeit 
veranlaßt, ſich an die Polizei zu wenden, welche 
die Theilnehmer an der ae in die 
Manege abführte, wo man 403 Perſonen notirte, 
die ſpäter ins Gefängniß expedirt wurden. Am 
20. und 22. November fanden in der Univerfflät 
wieder ſtürmiſche Ver ſammlungen ſtatt, deren 
Theilnehmer in Folgt ibrex ſtandhaften Welge⸗ 
rung, auseinander zu gehen, ebenfalls durch die 
Polizei auf Wunſch der Lehrobrigkeit arretirt 
wurden, und zwar am erſten Tage 206, am 
zweiten aber 66 Perſonen. Von der ganzen Zahl 
der arxetirten 711 Mann haben einige insbeſon⸗ 
dere die Aufmerkſamkeit der Adminſſtration und 
der Lehrobrigkeit als Organiſatorxen und Leiter 
der Unordnungen auf ſich gezogen, in Folge 
welchen Umſtandes ihre Angelegenheſt, fowie die 
der am 17. November arretirten Mitgſieder des 
Conſeils“, laut Art. 32—36 des Allethöchſt be⸗ 
ſtätigten Geſetzes über die Aafrechterhaltung der 
Skaatsordnung und der öffentlichen Rue zu ver⸗ 
folgen iſt. Die Schuld der übrigen 662 Studen⸗ 
ten iſt von dem ‚Univerfltätsgericht geprüft wor⸗ 
den, welches über diefelben, nachdem es ſie in 
drei Kategorien getheilt, Folgendes beſchloſſen: 

1) Die Studenten der erſten Kategorie, 26 
Mann, die ſich unter ihre Schuld erſchwerenden 
Umſtänden an den genannten Versammlungen 
bethelligt haben, oder die ſich ſchon früher durch 
Nichtbefolgung der Univerfilätsregeln ausgezeich⸗ 
net, find von der Univerſität zu entfernen, ſedoch 
mit dem Recht des Eintritts in eine andere Uni⸗ 
verfität im nächſten akademiſchen Jahre. 

Die Studenten der antiken Kategorie, 
175 Mann, die zwei Mal an Berfammlungen 


| 
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„ BDiefe Unordnun⸗ Theil genommen, find derſelben Strafe zu uns 


terziehen. 

) Die Studenten der dritten Kategorie, 
461 Mann, die nur an einer Verſammlung 
Theil genommen, find, von der Univerfität h 
entfernen, mit Beibehaltung des, Reid des 
Wiedereintritts im nächſten akademiſchen Jahre. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Studenten 
an den Verſammlungen unter dem Druck von 
Perſonen Theil genommen, die Zwecke verfolgt 
haben, welche mit dem normalen Unſperfitäßz 
leben unvereinbar find, hat jedoch die Verwaltung 
beſchloſſen, für die Studenten der zweiten und 
dritten Kategorie beim Miniſter der Volksauf⸗ 
klärung ein Geſuch um Milderung der genannten 
Strafen einzureichen, und zwar in der Welſe, 
daß bieſe Studenten Disciplinarſtrafen unterwor⸗ 
fen werden ſollen, entſprechend dem Grgde ihrer 
Schuld und nach der Beſtimmung der Univerff⸗ 
tätsobrigkeit laut den für die Studenten beſteheſt⸗ 
den Regeln, nebſt den Folgen, die im § 87 der 
Regeln bezeichnet find, wobei die Warnung hin⸗ 
zugefügt wird, daß die genannten Studenten, 
falls ſie nochmals an. Verſammlungen und 
nicht geſtatteten Genoſſchſchaften Theil nehmen 
ſollten, aus der Univerfität age were 
hen, ohne auf irgend eine eine Milderung ihres 
doſes rechnen zu können. Dem Geſuch der Mos⸗ 
kauer Uninerfitätöobrigkeit, bezüglich der Studenten 
der J. und 3. Kategorie, ift vom Miniſter der 
Volksaufklärung Folge geleiſtet worden, und im 


Laufe des 25., 26. 27. November fd im Gapzen 


636 Mann pon der Haft befreit worden, Darauf 
iſt am 27. November in der Univerfität folgende 
Anzeige aus ir t worden: 

Det 9 or der Käfſerlichen Moskauer Uni⸗ 
berfität theilt in Uebereinſtimmung mit den An⸗ 
ordnungen der M feen der Bollse Haug a 
des Innern den Studenken mit, 8. daß alle Die» 
jenigen, welche nochmals un Verſammlungen oder 
anderen collectiven Kundgebungen gegen die Uni⸗ 
verſitätsobrigkeit oder die Polizei ſich betheiligen 
werden, ſofort arretirt und aus Moskan verwie⸗ 


fen werden, wobel fie als ausgeſchloſſen betrachtet 


werden ſollen und auf keinetlei Milderung der 
Strafe zu rechnen haben; b. Diejenigen, welche 
ſich den Univerfitätstegeln und den Beſtimmungen 
der Univerfitätsobrigkeit nicht fügen wollen, kön⸗ 
nen an dem von der Univerſitätsobrigkeit ange⸗ 
ſetzten Termin ihre Documente zurückerhalten und 
werden als auf ihr eigenes Geſuch ausgetreten 
betrachtet werden.“ 

Die Vorleſungen wurden ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt, ſeit dem 23. November wurde die Ord⸗ 
nung nicht mehr offen geſtört; man kann dahkr 
hoffen, daß die Verſtändigkelt der Studenten älte⸗ 
rer Curſe die vom „Conſeil“ künſtlich genährte 
Bewegung paralzfiren wird, und daß die not⸗ 
male Ordnung . beſondere Schädigung des 
regelrechten Verlaufs des Univerfitätslibens ein⸗ 
treten wird. N 

Das „Conſeil“ begnügte ſich nicht mit der 
Erregung von Unordnungen in der Univerfität 
Moskau, ſondern entſandte feine Delegaten an 
andere Univerſttäten und verführte durch fein 
Beiſpiel die Moskauer Kaiſetliche Techniſche 
Schule. In vielen Univerfitäten und höheren 
Lehranſtalten fanden mehr oder weniger lärmende 


Wente ſtatt, weſche die vom Mohkauer 


„Conſeil“ proponirte Erregung von Unrühen be⸗ 
riethen; dieſe Unruhen ſollten zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Uſtaws von 1863 und zu det Er- 
füllung anderer, unbegründeter Prätenſtonen, 
ſowie zur Befreiung der in Moskau arkekirten 
Studenten führen; dieſe Verſammlungen gingen 
jedoch unter dem Einfluß der Mahnungen der 


Lehrobrigkeit auseinander, ohne daß ein Ein⸗ 


ſchreiten der Polizei nöthig geworden wäre. 

Das vorliegende Communſqus legt auf der 
Grundlage documentariſcher Daten die thatſäch⸗ 
liche Bedeutung und die Ziele der allgemein 
ſtudentiſchen Organiſatlonen und Verbände allen 
den Perſonen dar, denen die Intereſſen der ler⸗ 
nenden Jugend theuer find, ebenſo wie der ver⸗ 
ſtändigen Mehrheit der Studenten eine feſte 
Grundlage geboten wird, auf welcher fie die 
Unüberlegtgeit und die Gefahr des Weges beur⸗ 
theilen können, auf welchen ſich unreife, ſunge 


Leute durch die Anſtrengungen geheimer, politi⸗ 


ſcher Agitatoren leiten läſſen, die aus ihnen ge» 
fügige Werkzeuge zur Verwirklichung ihrer ver⸗ 
brecheriſchen Zwecke zu machen ſuchen. 


— nn 


Befehl des Miniſters der Wege⸗ 
eommunicationen. 


In letzter Zeit hat ſich auf e Eiſen⸗ 
bahnnetz eine ganze Reihe von Unglücksfällen er⸗ 
eignet, von denen viele, ſehr traurige. Folgen ge⸗ 
habt haben. Die Unterſuchung dieſer Fälle hat 
ergeben, daß die nächſte Veranlaffung zu den 
ſelben unter Anderem verſchiedene Vernachläffigun⸗ 
nen der Angeſtellten geweſen, welche dirett den 
Verkehr der Züge leiten, und derſenigen Perſo⸗ 
nen, zu deren Obliegenheiten die Erfüllung aller 
erforderlichen Anordnungen auf den Stationen 
und auf der Fahrt in Bezug auf die Abfertigung, 
Fahrt und den Empfang der Züge gehört, ſow le 
ferner ein Mangel an Aufſicht von Seſten der⸗ 
jenigen bei den Eiſenbahnen Angeſtellten, denen 
die Pflicht obliegt, über die Erfüllung aller in 
dieſer Beziehung erlaſſenen Geſeßbeſtimmungen 
und Regeln zu wachen. 

Alle dieſe Fälle werden 
Wege unterſucht 


ichtli 
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lichen Verantwortung gezogen werden. 

Indem ich meinerſelts hervorhebe, daß die 
obenerwähnten Unglücksfälle, welche eine Verletzung 
der beſtehenden Geſetzbeſtimmungen und Regeln 
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aufgedeckt baben, auf das Fehlen der erforder⸗ 
lichen Aufſicht von Seiten der höheren Beamten 
der örtlichen Eiſenbahnverwaltungen hinweiſen, zu 
deren Verpflichtungen die Beaufſichtigung der 
Thätigkeit und die Prüfung der Kenntniſſe der 
directen Functionäre gehört — mache ich die 
Chefs und Verwalter der Eiſenbabnen darauf 
aufmerkſam, daß ſie, indem ſie mit der Beauf⸗ 
ſichtigung der ihnen anvertrauten Linien geſetzlich 
betraut worden, verpflichtet ud, direct auf die 
genaue Erfüllung aller Geſetzesbeſtimmungen und 
Regeln zu ſehen, welche vom Miniſterium der 
Wegecommunſcation ausgearbeitet und eingeführt 
find zur Sicherſtellung des gefahrloſen Verkehrs 
auf den Eiſenbahnen des Reiches, und darauf zu 
achten, daß die ihnen ſubordinirten Angeftellten 
den dienſtlichen Anforderungen entſprechen, welche 
für die von ihnen bekleideten Poſten geſtellt wer⸗ 
den. Bei dem gegenwärtig ſtattfindenden inten⸗ 
fiven Verkehr auf unſeren Eiſenbahnen empfehle 
ich den Chefs und Verwaltern der Eiſenbahnen, 
wie auch den Chefs der betreffenden Dienſtzweige, 
fo häufig als möglich die Linien zu inſpieiren, 
perſönlich über die Angelegenheiten des ihrer Für⸗ 
ſorge anvertrauten Wirkungskreiſes zu wachen und 
alle Maßnahmen zur Sicherheit und Regelmäßig. 
keit des Verkehrs auf den ihrer Aufſicht unter 
ſtellten Bahnen zu treffen. Ich bringe in dem 
mir anvertrauten Reſſort zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß ich in allen oben angeführten Fällen, 
unabhängig von den Strafen, welche über die 
Schuldigen gerichtlich verhängt werden, die be⸗ 
treffenden höheren Beamten der örtlichen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen zur ſtrengen Verantwortung 
ziehen werde. 


Circular des Finanzminiſters an 
die Dirigirenden der Aceiſe⸗ 
Verwaltungen. 


(Fortſetzung.) 

In gleicher Weiſe giebt das beſtehende Geſetz 
(Statut des fiskaliſchen Branntweinverkaufs, Art. 
21 und 22) den Herren Dirigicenden der Aceiſe⸗ 
Verwaltungen weitgehende Kompetenzen in Bezug 
auf die Eröffnung einer bedeutenden Zahl von 
Etabliſſements, welche als ſolche Spirituoſen⸗Ver⸗ 
kaufsſtellen dienen, deren Unterhalt Privaiperfonen 
anheimgegeben iſt. 

Großlager von Bier, Meth, ruſfiſchen Trau⸗ 
benweinen und Bierbuden, Weinkeller in den 
Städten und temporäre Verkaufsſtellen für Bier, 
Meth und ruſſiſche Traubenweine dürfen nur laut 
Uebereinkunft des Dirigirenden der Aceiſe⸗Ver⸗ 
waltung mit dem Gouverneur eröffnet werden, 
wobei, wenn eine ſolche Uebereinkunft nicht et» 
zielt wird, d. h. wenn die Eröffnung dieſer oder 
jener Anſtalt von der Acciſe⸗Verwaltung nicht 
für wünſchenswerth, von der Gouvernements⸗Ver⸗ 
waltung aber für wünſchenswerth gehalten wird, 
oder umgekehrt — jo wird die Meinungsdifferenz 
vom Finanzminifterium in Uebereinſtimmung mit 
dem Minifter des Innern entſchieden. 

In letzter Hinficht, ſowie in Bezug auf die 
Ertbeilung der Erlaubniß an Privatanftalten zum 
Verkauf des fiskaliſchen Weins, Spiritus und 
der Spiritusfabrikate legt das Geſetz den Ateiſe⸗ 
Verwaltungen keine Beſchränkungen auf, ſondern 
verpflichtet ſie nur, ſich über die Eröffnung der 
genannten Auftalten mit den Gouverneuren in 
Einverſtändniß zu ſetzen, wobei es ſich aus dem 
Text des Art. 21 klar ergiebt, daß bei dem 
Nichtvorhandenſein einer derartigen Uebereinkunft 
eine Privatanſtalt erſt dann eröffnet werden kann, 
wenn die laut einer Uebereinkunft mit dem Mi⸗ 
niſter des Innern erfolgte Erlaubniß des Finanz ⸗ 
miniſters eintrifft. 

Indem ſomit das Geſetz den Dirigirenden 
der Aecciſe⸗Verwaltungen in Bezug auf die Er⸗ 
theilung der Erlaubniß an Privatperſonen zur 
Eröffnung einer Anſtalt für den Verkauf fiskali⸗ 
ſchen Spiritus’ jo weitgehende Rechte einräumt, 
die im Art. 20 des Statuts aufgezählt werden, 
fo verpflichtet das Geſetz gleichzeitig die Dirigi⸗ 
renden, von den Vollmachten mit größter Vor⸗ 
ſicht Gebrauch zu machen und ſich von den Ge⸗ 
ſichtspunkten leiten zu laſſen, die für die Einfüh⸗ 
rung des ſiskaliſchen Spirituoſenhandels maß⸗ 
gebend geweſen find. und den Zweck haben, den 
ſchädlichen Folgen des unmäßigen Alkoholgenuſſes 
vorzubeugen. 

Aus dieſer Verpflichtung ergiebt ſich die 
erſte und weſentlichſte Richtſchnur für die Thätig⸗ 
keit der Dirigirenden der Acciſe⸗Verwaltungen, 
welche darin beſteht, daß die Erlaubnißerthellung 
an Privatperſonen zur Eröffnung oben genannter 
Anftalten nur in dem Umfange ertheilt werden 
kann, der 1) dem wirklichen Bedürfniſſe eines ge⸗ 
gebenen Ortes hinfichtlich der normalen Bedürf- 
niſſe der Bevölkerung entſpricht und 2) der keine 
verſteckten oder offenen Mißbräuche nach fich 
zieht, die dem wohlthätigen Einfluß der vom 
Staate auf ſich genommenen ſchwierigen Aufgabe 
nicht zuwider wirken. N 

Die erſte dieſer beiden Bedingungen weift 
darauf hin, daß ſowohl in Bezug auf die Er⸗ 
thellung einer Erlaubniß an Privatperfonen zum 

andel mit fiskaliſchen Getränken, als auch hin⸗ 

chtlich der Eröffnung von Anftalten, die im 
Art. 20 des Statuts genannt find, in jedem ein⸗ 
zelnen Fall aufmerkſam erwogen werden muß, in 
welchem Maße eine Erlaubnißertheilung durch die 
örtlichen Verhältniſſe gefordert wird. 

In dieſer Hinficht iſt in einzelnen Fällen 
von mir bemerkt worden, daß das Recht zum 
Verkauf von Spirituoſen an Traktire ertheilt 
worden ift, die ſich in der Nähe von ſickaliſchen 
Berkaufsſtellen befinden, wobei bei einem verhält⸗ 
nigmäßig geringen Umſaßz der ſiskaliſchen Anſtalt, 


der Traktir einen Umſaß an geiſtigen Getränken 
hat, der ſeiner Beſtimmung nicht entſpricht. Fer⸗ 
ner habe ich wahrgenommen, wenn auch in ver⸗ 
einzelten Fällen, daß Traktire mit der Berechti · 
gu g zum Verkauf fiskaliſcher Getränke in ſolchen 
Dörfern oder abgeiheilten ſtädtiſchen Anſiedelun⸗ 
gen eröffnet werden, in welchen derartige Anſtal⸗ 
ten vor Einführung des fiskaliſchen Spirituoſen⸗ 
handels nicht egiftirten und die den Anforderun⸗ 
gen des örtlichen Lebens nicht entſprechen. 
Angefichts deſſen und in der Erwägung, daß 
das Geſetz den Dirigirenden der Acelſeverwaltun⸗ 
gen noch nicht die nothwendigen Vollmachten ein⸗ 
geräumt hat, den Traktirauſtalten in den Städten 
den Handel mit Getränken zu geſtatten, die nicht 
u den ſiskaliſchen Getränken Maffifiziren — dies 
m Recht ſteht den ſtädtiſchen Kommunalverwal⸗ 
tungen zu — müſſen die Dirigirenden der Acciſe⸗ 
verwaltungen ihr Augenmerk vornehmlich darauf 
richten, ſpeciell welche Traktiranſtalten in jeder 
Ortſchaft mit dem Verkauf ſtskaliſcher Getränke 
zu beauftragen find, ferner ob die Eröffnung einer 
derartigen Anſtalt zuläffip iſt und in welchem 
Umfange die Eröffnung von Bierbuden geftattel 


werden kann. 
(Schluß folgt.) 
— — 


In lan bv. 
St. Petersburg. 

— Zur Feier des Namensfeſtes 
Seiner Kaiſerlichen Mafeſtt fand in 
Allerhöchſter Gegenwart in der Michael⸗Manege 
eine Kirchenparade nachſtehend genannter Truppen ⸗ 
tbeile ſtatt: einer Abtheilung der Vertreter der 
Rotte der Palaft⸗Brenadiere, der Garde⸗Feldgen⸗ 
darmerie⸗Eßcadron, des vierten Garde ⸗Schützen⸗ 
bataillons der Kaiſerlichen Familie, der Garde⸗ 
Flottenequipage, des Escadre⸗Bataillons des Garde⸗ 
Infanterie⸗Reſerve⸗Regiments, einer combinirten 
Compagnie des erſten Eiſenbahn⸗Bataillons und 
der elektrotechniſchen Militärſchule, der erſten Bat⸗ 
terie der erſten Leibgarde⸗Artillerie⸗Brigade S. 
K. H. des Großfürſten Michail Nikolajewitſch 
und der vierten Batterie der Garde⸗Brigade zu 
Pferde. 

Um 11 Uhr begannen die Generale à la 
suite, die General⸗Adjutanten, ſowie die auslän⸗ 
diſchen Geſandten und Militärbevollmächtigten ſich 
einzufinden. Gleichzeitig erſchienen auch die Mit⸗ 
glieder der Deputation des Uralſchen Koſaken⸗ 
heeres, ſowie des 38. Tſchernomerſkij Regiments, 
welche vor einigen Tagen bier eingetroffen waren, 
um S. K. H. dem Großfürſten Michail Nikola⸗ 
jewitſch ihre Glückwünſche anläßlich der Feier 
ſeines 25fährigen Jubiläums als Chef des ge 
nannten Regiments darzubringen. In Vertretung 
des Kriegsminiſters war der Chef des General» 
ſtabes Gen.⸗Adj. Obrutſchew erſchienen. 

Um 12 Uhr traf Seine Mojeftät der Kaiſer 
in Begleitung einer zahlreichen Suite in der 
Michael⸗Manege ein. Nach C lebriiung eines 
Dankgebetes wurden die Truppen und Fahnen mit 
Weihwaſſer beſprengt, worauf die einzelnen Com⸗ 
pagnien im Ceremonialmarſch an Seiner Ma⸗ 
jeſtät vorbeideftlirten. Auf der Kirchenparade 
waren anweſend: JJ. KK. HH. die Großfürſtin⸗ 
nen Maria Pawlowna mit ihrer Tochter J. K. 
H. der Großfürſtin Jel:na Wladimſrowna, die 
Großfürſtinnen Jeliſaweta Feodorowna, Miliza 
Nikolafewna, Anaſtaſſia Nikolajewna Romanoqfkij, 
Herzogin von Leuchtenberg, und die Prinzeffin 
Jewgenia Maximilianowna von Oldenburg und 
JJ. KK. HH. die Großfürſten Wladimir Alexan⸗ 
drowitſch, Kyrill Wladimiro,oitſch, Boris Wladi⸗ 
mirowitſch, Andrei Wladimirowitſch, Alexei Alexan⸗ 
drowitſch, Sſergij Alexandrowitſch, Pawel Aleran- 
drowitſch, Konſtantin Konſtantinowitſch, Dimitri 
Konſtantinowitſch, Nikolai Nikolaſewitſch, Michail 
Nikolajewitſch, Alexander Michailowitſch, Georgij 
Michaflowitſch, der Fürſt Eugen Maximilanowitſch 
Romanowſkij, Herzog von Leuchtenberg und der 

erzog Georgij Georgijewitſch von Mecklenburg⸗ 
trelig, 
ach der Parade fand im Nikolaiſaal des 
Winterpalais ein Frütftüd in Allerhöchſter Ge⸗ 
genwart ſtatt, zu welchem ſämmtliche an der Pa⸗ 
rade rata Offielere geladen waren. Während 
des Frühſtücks brachte Se. K. H. der Großfürſt 
Michael Nikolajewitſch einen Toaſt auf Seine 
Majeftät den Kaifer aus und Seine Majeftät ge⸗ 
ruhte auf das Wohl derjenigen Truppentheile zu 
trinken, welche ihr Regimentsfeſt begingen. 

Nach dem Frühſtück geruhte Seine Majeſtät 
die Deputation der Garde⸗ Artillerie zu empfan⸗ 
gen; dieſelbe hatte das Glück, Seiner Mojeftät 
eine zum Andenken an das 100jährige Beſtehen 
der Garde⸗Artillerie geſchlagene goldene Medaille 
darzubringen. Die Medaille trägt auf der einen 
Seite die Initialen der drei Kaifer Alexander II., 
Alexander III. und Nikolai II., und auf der an⸗ 
deren die Initialen zweier Feldzeugmeiſter, der 
Großfürſten Michail Pawlowitſch und Michail 
Nikolajewitſch. Ihren Kaiſerlichen Hoheiten den 
Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch und Michail 
Nikolajewitſch wurden gleichfalls Medaillen dar⸗ 
gebracht. „St. Pet. Herold.“ 

— Seiner Mafeſtät dem Kaifer wird, wie 
der „St. Pet. Herold“ erfährt, von dem Präſiden⸗ 
ten der franzöfiſchen Republik Herrn Faure ein 
Album dargebracht werden, das in nächſter Zeit 
vollendet fein wird. Dec Einband iſt von ge⸗ 
preßtem Leder, die vordere Seite mit Adlern 
überfäet, aus deren Mitte ſich das ruſſiſche Reichs⸗ 
wappen aus emaillitiem Golde erhebt. Die Ecken 
bilden Doppelkäpfe von Adlern. Das Schloß 
des Albums ſtellt den heil. Georg den Sieg⸗ 
bringer dar. Die franzöſiſchen Zeitungen melden, 

daß alle Verzierungen des Albums meifterbaft 
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gelungen find. Die in dem Album enthaltenen 
Autographen find ausſchließlich Gedichte, welche 
zu Ehren Ihrer Maj ſtäten declamirt worden 
find. Jeder Autor hat feine Gedichte mit ſeinem 
Namen unterzeichnet, ebenſo wie jeder Artiſt, 
Muſiker, Graveur, Maler oder Decorateur feine 
Schöpfung unterzeichnet hat. Die Gedichte find 
illuſtrirt von Mourmé⸗Sullg, Clairin, Guerve 
und Jean Berean; beſonders fein ausgeführt find 
die Aquarellzeichnungen von Jambon. Auf der 
Seite, welche für die Bilder von Sarah Bernhard 
und Rejean reſervirt find, ſteht das Autograph 
der Sarah Bernhard „Dieu sait“. 

— Mit Allerhöchſter Genehmigung wird 
geplant, im Jahre 1902 das 100 jährige Jubiläum 
des Pagencorps Seiner Mafeſtät des Kaiſers 
b ſonders feierlich zu begebe. Zu dieſem Zwecke 
bat ſich, wie man aus St. Petersburg ſchreibt, 
aus der Zahl der geweſenen Pagen eine Jubiläums⸗ 
Commiſſion gebildet, die unter dem Präfidium 
Seiner Hohen Excellenz des Commandirenden 
des Kaiſerlichen Hauptquartiers Generaladjutanten 
O. B. von Richter tagen wird und die ſich mit 
der Ausarbeitung des Feſtprogrammts und aller 
diesbezüglichen Fragen zu biſchäfigen haben wird. 
Aus dem Material über das ſpätere Leben der 
einſtmaligen Pagen, welches genannter Com⸗ 
miſſion zu Gebote fteht, ift wenig zu ſchöpfen, 
da es ſehr mangelhaft ift und die Zöglinge des 
Pagencorps überall zerſtreut in unſerem rieſigen 
Vaterlande leben; aus genanntem Grunde nun 
hat ſich Seine Hohe Extellenz General-Adjutant 
von Richter mit dem Erſuchen an die Herren 
Gouverneure gewandt, ihm bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Daten über den Lebensgang der ge⸗ 
weſenen Pagen, die augenblicklich in der Gouver⸗ 
nements-, Kreis- oder Landesverwaltung (Admi⸗ 
ſtration) der verschiedenen Gouvernements einen 
Poſten bekleiden, d. h. ein öffentliches Amt ein⸗ 
nehmen, nach Kräften behilflich zu ſein. Nach⸗ 
dem dieſe Daten geſammelt ſein werden, wird 
beabſichtigt, zum Jubiläum des Corps ein Werk 
herauszugeben, das in kurzen Zügen den Lebens⸗ 
lauf eines jeden einſtmaligen Zöglings des Pagen⸗ 
korps, natürlich ſo weit die Daten über einen 
Jeden geſammelt werden konnten, vor Augen 
führen fol. 

Orel. Eiſenbahn⸗Kataſtrophe. Wie dem 
„Mocx. Iner.“ aus Orel berichtet wird, ent⸗ 
aleiſte auf der Orel-Grjafi⸗Linſe der Südoſt⸗ 
Bahnen am 14. Dezember, um 9 Uhr Abends der 
aus Grſaſi nach Oel gehende Poſtzug Nr. 3. 
Das Unglück paſſirte auf der 39. Werſt von 
Orel zwiſchen den Statſonen Mochowaja und 
Archangelskafa. Der Zug beſtand aus 11 Wag ⸗ 
gons; die Rocomotive mit dem Tender und einem 
Waggon ſtürzten vom Fahrdamm auf die linke 
Seite die Böſchung hinab, während die drei nach⸗ 
folgenden Waggons rechts die Böſchung hinab⸗ 
ſchleudert und zertrümmert wurden. Die öbrigen 
fieben Waggons blieben zwar auf den Schienen, 
wurden aber flark beſchädigt. Nach der Angabe 
von Augenzeugen der Kataſtrophe wurde Niemand 
getödtet, doch trugen über 20 Perſonen mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen davon. Unter 
den letzteren befinden fi der Maſchinſſt und 
deſſen Gehilfe. Am Ort der Kataſtrophe traf 
alsbald ein Zug mit Aerzten, Medicamenten und 
Arbeitern aus Orel ein. Die erſte medieiniſche 
Hilfe wurde den Verwundeten zunächſt an Dit 
und Stelle zu Theil, worauf deren Ueberführung 
nach Orel erfolgte. Die Urſache der Entgleiſung 
ift einſtweilen noch nicht feſtgeſtellt. Die Unter⸗ 
ſuchung wird vom Unterſuchungsrichter für beſon⸗ 
ders wichtige Fälle geführt. — Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall, dem fieben Menſchenleben zum Opfer 
fielen, ereignete ſich, den „Opx. BBR.“ zufolge, 
kürzlich im Dorfe Wyſchlowiſchi im Brjansker 
Kreife, in der Nähe der Station Shukowka der 
Riga-Dreler Eiſenbahn. Durch den Einſturz 
einez Kreideberges wurden fieben Bauern vers 
ſchüttet. Unter den Arbeitern befanden ſich zwei 
Brüder, von benen einer verſchüttet wurde, wäh⸗ 
rend der andere ſich glücklich retten konnte. Er 
machte alle Anſtrengungen, um feinen verſchütte. 
ten Bruder herauszugraben und arbeitete ſo lange, 
bis er von der Ueberanſtrengung das Bewußtſein 
verlor. Als man fih an das Ausgraben der 
Verſchütteten machte, fand man von ibnen nur 
Einen noch lebend vor, der aber drei Tage da⸗ 
rauf ſtarb. 


u — 


Cageschronik. 


— neber den Geſundheitszuſtond Seiner 
Erlaucht des Grafen Schuwalow lautet 
das Bulletin vom 19. Dezember wie folgt: 

„Obgleich der Kranke ficberfrei iſt, kehren 
die Kräfte nur ſehr langſam wieder. Der Ka⸗ 
tarrh der Athmungsorgane hat ſich gebeſſert, iſt 
aber noch nicht geſchwunden. Die Funktionen 
des Magens und Darmes find wieder normal. 
Der Zuſtand der betroffenen Extremitäten iſt 
unverändert.“ 

Unterſchrieben iſt das Bulletin von den 
Profeſſoren Merſheſewski, Baranowski und Waffll⸗ 
ſew und den Aerzten Kornilowitſch und Gar⸗ 
bowski. 

— Ausländiſcher Orden. Dem Gehil⸗ 
fen des General⸗Gouverneurs von Warſchau, Hofe 
meifter Petrow iſt Allerhöchſt geftattet worden, das 
ihm verliehene Großkreuz des luxemburgiſchen Dre 
dens der Eichenkrone anzunehmen und zu tragen. 

— Allerböchſte Auszeichnung. Dem 
Ehrenmitgliede der Anftalt zur Verſorgung und 
Ausbildung armer Kinder zu Handwerkern in 
St. Petersburg Baron Julius Theodor 

einzel iſt der St. Stanislausorden II. 
laſſe verliehen. 
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— Die erſten beiden öffentliche Weib 


nachtsbeſcheerungen fanden im A 
tionsſaale bei der Sehnitatiökicdhe für lan 
diefer Gemeinde und für die Waiſen ſowie in 
der zweiten Kinderbewahranſtalt in Wulka für 
deren Zöglinge am Sonntag Nachmittag um 4 
Ugr ſtatt. Hier hielt Herr Paſtor Rondthaler 
und dort der Herr Paſtor Angerſtein eine An⸗ 
ſprache an die Beſchenkten. Am erſtgenannten 
Orte wurden außer den Waiſen ungefähr 200 
Familien mit nützlichen Sachen, wie Klei⸗ 
dungsſtücken, Schuhwerk, Strietzeln und Nä⸗ 
ſchereien beſchenkt. Ueber die Beſcheerung in 
der Kinderbewahranſtalt, die jedenfalls auch ſehr 
reichlich ausgefallen iſt, vermögen wir Näheres 
nicht anzugeben. denn dort war es ſo überfüllt 
daß wir im Hausflur ſtehen bleiben mußten. 
— Konkurseröffnung. Ueber das Ber- 
mögen des Lodzer Kaufmannes Jo ſef Gold 
ſta dt if mittels Beſchluſſes des Petrokower 
Bezirks⸗Gerichts vom 3. (14.) d. M. der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 1. (13.) September 
d. J. feſtgeſetzt worden. Zum Concurscommiffar 
wurde das Mitglied des Bezirksgerichts Hör⸗ 
ſchelmann und zum Maſſenverwalter der biefige 
vereidigte Rechtsanwalt Sudra ernannt und die 
Inhaftirung des Cridars verfügt. 
E Plötzlicher Tod. Im Haufe Nr. 13 
in der Zgierzerſtraße verſtarb plötzlich der eine 
undzwanzigjährige ſtändige Einwohner von Lodz 
Wilhelm Buchholz. Die Todesurſache hat noch 
nicht feſtgeſtellt werden können. 

— Betreffs der Neujahrstelegramme. 
Von der Hauptverwaltung der Poſten und Tele⸗ 
graphen wird bekannt gemacht, daß zum Neu⸗ 
jahrstage, wie bisher, beſondere Gratulationstele⸗ 
graiame angenommen und befördert werden, und 
zwar auf folgender Grundlage: 1) ſtädtiſche und 
inländiſche Gratulationstelegramme zum Neujahrs⸗ 
tage werden vom 26. December ab in allen Poſt⸗ 
und Telegraphencomptoiren und⸗ Abtheilungen zur 
Beförderung angenommen; 2) auf dem Tele⸗ 
grammblanket muß in ſolchen Fällen vor der Ad⸗ 
teſſe das Wort „Ilosıpasareuswag“ ſtehen: die⸗ 
ſes Wort wird nicht berechnet; 3) die Zahlung 
für ſolche Telegramme wird nach dem gewöhnke⸗ 
chen Tarif ergoben und 4) ein ſolches Telegramm 
wird ſofort befördert und am Beſtimmungsort am 
1. Januar dem Adrefjaten ausgefolgt. 

— Wie der St. Pet. Herold hört, find die Ver⸗ 
bandlungen zwiſche den deutſchen und 
ruſſiſchen Eiſenbabnen, betreffend die zeſtſetz⸗ 
ung eines directen Tarifs für Steinkohlen und 
Coaks von den Stationen der Dbers und Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Bahnen nach der Station des War⸗ 
ſchauer Induſtrieragons Sosnowice günſtig zu 
Ende geführt worden. Dieſer Tarif ſoll unter fol⸗ 
genden Bedingungen gelten: Steinkohlenſendungen 
nach Stationen der Warſchau⸗Wiener und der Lod⸗ 
zer Bahn, wohin die Sendung direct ohne Umla⸗ 
dung an der Grenze in ausländiſchen Waggons 
angebracht wird, werden in einem Gewicht von 
610 Pud pro Waggon zum Transport angenom⸗ 
men, während Sendungen nach Stationen ver 
Iwangorodo » Dombrowaer Bahn und noch wei⸗ 
ter liegenden ruſſiſchen Linien nur bei einem Ge⸗ 
wicht von 750 Pud pro Waggon befördert werden 
können; dieſe Verladungsnorm wird mit dem 1. 
Januar 1897 obligatoriſch, d. h. alſo gleichzeitig 
mit Einführung der Maſſenverladung einiger Ars 
tikel auf ruffifhen Bahnen in Waggonladungen 
von 750 Pud. Was jedoch die Einfuhr von Coals 
aus Ober- und Niederſchleſien nach Rußland an⸗ 
langt, ſo verbleibt für dieſen Artikel die bisher zur 
Anwendung gekommene Norm von 610 Pud pro 
Waggon, da dieſe Waare verhälinigmäßig leicht 
‚und voluminös iſt. 


— Perſonalnachrichten. Befördet find: 
Der ältere Priftamgehülfe des dritten Bezirks 
Nikolajew zum Titulärrath, der Rathmann 
des Lodzer Magiſtrats Stempowski und der 
Sekretär des Magiſtrats Pelletier zu Gou⸗ 
vernements⸗Sekretären. 

Ernannt: Der ehemalige Elementarleh⸗ 
rer Ignaz Kozarski zum Kanzleibeamten des 
dritten Polizeibezirks; Hofrath Kaſizyn aus 
Penſa zum Steuerinſpektor des dritten Bezirks 
der Stadt Lodz; die Klaſſendame des Mädchen⸗ 
Gymnafiums in Lomſha Glykeria Lukowec zur 
älteren Lehrerin an der Lodzer Mädchen⸗Glemen⸗ 
tarſchule Nr. 21, Marie Markowska zur jün⸗ 
geren Lehrerin an derſelben Schule, Guſtav 
Kühn zum älteren Lehrer an der ſtädtiſchen 
Elementarſchule Nr. 16, Julius Golz zum Leh⸗ 
rer an der Elementarſchule in Zubardz. 

— Durchgegangenes Pferd. In Wulla 
ging am Sonnabend Abend in der ſechſten Stunde 
ein Pferd durch, das por einen Schlitten ge 
ſpannt war, in welchem ein Herr, eine Dame und 
ein Kind ſaßen. An der Ecke ſiel der Schlitten 
um und die Inſaſſen ſtürzten heraus; während 
aber die Frau und das Kind ohne Verletzungen 
wegkamen, trug der Herr eine ſchwere Kopf⸗ 
wunde davon. Das Pferd, das mit der abge⸗ 
brochenen Deichſel auf und davongegangen war, 
konnte bald darauf wieder eingefangen werden. 

— Eiechliches. In den Feiertagen finden 
in den hiefigen katholiſchen Kirchen Gottesdienſte 
ſtatt: in der heiligen Kreuzkirche am Freitag um 
5 Uhr Morgens und um 3 Uhr Nachmittags; in 
der Mariä⸗Himmelfahrts⸗Kirche am Donnerſtag 
11½ Uhr Abends und am Freitag um 7 Uhr 
Morgens und 11 Uhr Vormittags; in der Joſefs⸗ 
Kirche am Freitag um 6 Uhr Morgens und um 
11 Uhr Vormittags. 

In der Baptiſtenkirche wird Gottesdienſt ge⸗ 
halten: am Donnerſtag um 4 Uhr Nachmittags, 
und am Sonnabend um 10½ Uhr Vormittags 
und um 4 Uhr Nachmittags. 
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— le infeuer. Am 16. dieſes Monats 
gerlethen in der Wohnung des Itzek Diemenflein, 
Polnocna Nr. 21, mehrere Kleidungsſtücke in 
Brand. Das Feuer griff zwar raſch um ſich 
und breitete ih bald über das ganze Zimmer aus, 
konnte ſedoch mit häuslichen Mitteln geldſcht wer⸗ 
den, ohne daß es nöthig geweſen wäre, die Hülfe 
der Feuerwehr in Anſpruch zu nehmen. Wegen 
unvorſichtigen Umgebend mit Feuer iſt Ißek 
Diemenſtein zu gerichtlicher Verantwortung gezogen 
worden. 

— Eine Taubſtumme vor Gericht. 
Am 19. December ſtand vor dem Friedensrichter 
des dritten Bezirks die taubſtumme Marianne 
Lais, die auf folgenden Thatbeſtand hin verklagt 
worden war: 

Am 9. November war eine Taubſtumme in 
die Bude der J. Lewkowicz gekommen, um Stiefel 
zu kaufen, und hatte dieſer ein Portemonnaie mit 
acht Rubeln und fünf Ringen im Werth von 34 
Rubeln aus der Taſche geſtohlen, was die Be⸗ 
ftohlene erft bemerkte, als die Käuferin die Bude 
ſchon verlaſſen hatte. Als ſie einander am fol⸗ 
genden Tage auf der Straße begegneten, lief die 
Lais davon. Dies veranlaßte die Andere, ſie zu 
verklagen, es wurde bei der Lais Hausſuchung 
gemacht und man fand das Partemonnaie mit 
zwei Rubeln und drei Ringen. Vor Gericht 
führte ſich die Angeklagte ſehr unruhig auf und 
ſuchte durch lautes Stöhnen ihre Unſchuld zu 


beweiſen. Als Dolmetſcher fungirte gleichfalls ein 
Taubſtummer, Herr Romuald Grailich, der 
die Ausſagen der Beklagten dem Richter 


ſchriftlich übermittelte. Anfangs leugnete die Lais 
hartnäckig, aber auf die ſehr draſtiſchen Drohun⸗ 
gen des Dolmetſchers geſtand ſie ſchließlich, die 
drei Ringe geſtohlen zu haben, die beiden nach 
fehlenden Ringe, die ſchließlich auch noch in ihrer 
Wohnung gefunden wurden, behauptete ſie von 
ihrem Liebhaber als Geſchenk erhalten zu haben. 
Inbetreff des Geldes leugnete fte ſtrikt. 

In Anbetracht deſſen, daß ſie ſchon mehrfach 
wegen Diebſtahl vorbeſtraft und auch zur Zeit in 
einen Criminalprozeß verwickelt war, verurtheilte 
der Friedensrichter die Lais zu einer Gefängniß⸗ 
haft von ſechs Monaten. 

— Kindesmord. In der Zgierzerſtraße 
im Haufe Nr. 76 wurde am 16. d. Mts die 
Leiche eines neugeborenen Knaben aus der Senk⸗ 
grube gezogen. Bisher iſt es noch nicht gelungen, 
zu ermitteln, wer das Kind auf dieſe ſchreckliche 
Weiſe umgebracht hat. 

— Zur Vermeidung von Verzögerungen in 
der Zuſtellung von Glückwunſchkarten und Brie⸗ 
fen zu Neujahr mit der Stadtpoſt erſucht der 
Chef des Lodzer Poſtamts das Publikum, 
Briefe dieſer Art im Centralkomptoir ſowie in 
den ſtädtiſchen Filialen unmittelbar dem Beam⸗ 
ten, dem der Verkauf von Poſtwerthzeichen ob⸗ 
liegt, akzugeben, und zwar an folgenden Tagen: 
am 28., 29., 30. und 31. Dezember neuen Stils 
und am 28., 29., 30. und 31. Dezember alten 
Stils. Die auf dieſe Weiſe abgegebene Corre⸗ 
ſpondenz wird den Adreffaten in den erſten Tagen 
des neuen Jahres zugeffellt werden. 

Ebenſo werden auch Glückwunſch⸗Telegramme 
an dieſen Tagen rechtzeitig entgegengenommen 
und den Adreſſaten am Neufahrstage zugeſtellt 
werden; dieſelben müſſen mit der Ueberſchrift 
„oZ panHTre Ras“ verſehen fein. 


— Auf dem Warſchauer Wollmarkt 
iſt nach lange anhaltender Stille Ende November 
eine gewiſſe Belebung eingetreten, die leider nur 
auf ein künſtliches Herabſchrauben der Preiſe zu⸗ 
rückzuführen iſt, das die Beflger großer Vorräthe 
mit den mittleren Sorten in Scene ſetzten, um 
Spekulanten aus Blalyſtok und Tomaſchow zum 
Kauf zu verlocken. Dank dieſer Manipulation ge⸗ 
lang es, ungefähr 800 Centner zu verkaufen. 
In der Provinz iſt das Wollgeſchäft ganz ſtill. 
Von Contracten über zukünftige Lieferungen iſt 
bis jetzt noch nichts zu hören, was ſeine Erklä⸗ 
rung darin findet, daß die Kaufleute in den 
letzten Jahren bei derartigen Abſchlüſſen große 
Verluſte erlitten haben. 

— Zum Beſten der iſraelitiſchen Handwer⸗ 
kerſchule Talmud⸗Thora wurde am Sonnabend 
im Saal des Concerthauſes ein Concert veran⸗ 
ſtaltet, das in jeder Beziehung als vortrefflich 
gelungen bezeichnet werden muß. Die einzelnen 
Nummern des Programms wurden mit außer- 
ordentlichem Beifall aufgenommen und hinter⸗ 
ließen den günſtigſten Eindruck; der mit Gewäch⸗ 
fen geſchmackvoll dekorirte Saal hatte eine fo 
zahlreiche und glänzende Zuhörerſchaft aufgenom⸗ 
men, wie man ſie ſelten in einem Concert zu 
ſehen Gelegenheit hat. Die erſten einheimiſchen 
Dilettanten und Künſtler wirkten in liebenswür⸗ 
digſter Weiſe mit und verſchafften den aufmerkſam 
horchenden Zuhörern einen hohen Genuß. Frau 
S., der wir mit Vergnügen wieder im Concert⸗ 
ſaal begegneten, entzückte durch den weichen und 
dabei vollen Ton ihrer Geige, den von warmer 
Empfindung durchwehten, ſeelenvollen Vortrag und 
eine techniſche Bravour, die allgemeines Staunen her⸗ 
vorrief und wahre Stürme von Beifall entfeſſelte. Mit 
befonderer Anerkennung muß das Beethovenſche 
Klaviertrio in Es⸗dur, das in Concetten ſelten 
geſpielt wirk, genannt werden; die Ausführung 
war geradezu meiſterhaft und ließ auch in den 
kleinſten Details nichts an Klarheit und Präcifion 
zu wünſchen übrig. Der Violoneelliſt Herr J. 
B ſpielte feine Partie mit oſtbewährter Meiſter⸗ 
ſchaft; unter den Vorzügen ſeines Spiels muß 
der weiche Strich und die klaſſiſch dle Vortrags 
weiſe ganz beſonders hervorgehoben werden; dabei 
ſteht dem Künſtler eine techniſche Fertigkeit zu 
Gebote, die ihn alle Schwierigkeiten ſpielend über⸗ 
winden läßt. Die Klavierpartie lag in den Hän⸗ 
den der Frau B. und wurde von der Künſtlerin 


Letzer Taarblatt. 


geradezu meiſterhaft durchgeführt. Das Enſemble 
darf wohl ein vollendetes genannt werden. Um 
das Programm abwechslungsvoll zu geſtalten, 


betheiligte ſich Frau M. mit dem Vortrag 
einiger Geſangsnummern, die außerordentlich 
beifällig aufgenommen wurden. Sehr viel 


Applaus ernteten endlich die von den Schülern der 
Talmud⸗Thora geſungenen Chorlieder — unter 
Anderem das Beethovenſche „Die Himmel rühmen“ 
und das ruſſiſche Volkslied „Bunsb no Ma- 
qymır5 uo Bourb“ — die den Beweis lieferten, 
daß der Geſanguntericht in der genannten Schule 
in kundigen Händen liegt. 

Da auch der materielle Erfolg des Abends 
ein glänzender war, werden die Herren Arran⸗ 
geure mit vollſter Genugthuung auf das in jeder 
Beziehung gelungene Concert zurückblicken dür⸗ 
fen und ſich für ihre Mühen reichlich entſchä⸗ 
digt ſehen. 

— Bei einem Beſuch des hübſchen Eta⸗ 
bliſſements Waldſchlößchen überzeugten wir 
uns von der großen Frequenz, deren ſich die dor⸗ 
tige Eisbahn zu erfreuen hat. Einen hüb⸗ 
ſchen Anblick gewährt die weiße Fläche, bedeckt 
von den unter den Klängen der Mufit luſtig hin 
und her gleitenden Geſtalten. Der Inhaber des 
Etabliſſements, Herr Herbe, hat dafür Sorge 
getragen, daß man, um Hunger oder Durſt zu 
ſtillen, ſich nicht allzuweit zu bemühen braucht: 
in dem geräumigen Pavillon, in dem ſich die 
Läufer ihre Schliltſchlube anſchnallen, iſt neuer⸗ 
dings ein zweites Buffet aufgeſtellt, das allen 
Anforderungen des Publikums entſpricht. Es läßt 
ſich daher erwarten, daß das Taldſchlößchen, falls 
die Witterung es erlaubt, in den Feiertagen von 
großen Schaaren von Publikum beſucht werden 
wird. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 19. Dezem⸗ 
ber, das iſt am 9. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 167. Klaſſen⸗Lotterie, find folgende größere 
Gewinne gezogen: 

Auf Nr. 11204 Rs. 75,000. 

Auf Nr. 4451 Re. 4,090. | 

Auf Nr. 4789 und 11637 zu je Rs. 2,000. 

Auf Nr. 385 und 14894 zu je Rs. 1,000. 

Auf NI. 1333, 1831, 2912 und 16983 zn | 
je Rs. 400. 

Auf Nr. 1691, 2360, 7758, 8005, 14253, 
15015, 15846, 16695, 17419, 18430, 18487, 
18594, 20186, 20838, 20670 und 23448 zu je 
Rs. 200. 

Auf Nr. 1070, 1806, 2174, 2659, 4785, 
4873, 4974, 5713, 6507, 7712, 7979, 8830, 
9892, 12323, 14614. 14686, 15123, 15308, 
16024, 16567, 16738, 17609, 17629, 19772, 
20182 und 20599 zu je Rs. 


Telegramm 


Wien, 19. December. Durch die Gruben ⸗ 
erplofion im Reſchitzaer Kohlenſchacht der öfters 
reichiſch⸗ungariſchen Staatsbahn wurden 15 Ar⸗ 
beiter getödtet und 18 ſchwer verwundet, 58 Ar⸗ 
beiiter werden noch vermißt. Die Maſchinen find 
> ſehr beſchädigt, fo daß keine Betriebsſtörung 
eintritt. 

Buda pe ſt, 19. December. Die Höhe der 
bei der Domänenverwaltung der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Staatsbahnen entdeckten Veruntreuungen 
kann erſt durch die eingeleitete Unterſuchung ge⸗ 
nau feſtgeſtellt werden, da der Defraudant Sec⸗ 
cretät Dietrich die Unterſchleife ſchon ſeit mehreren 
Jahren betrieben hat. Kurz vor ſeiner Flucht 
hatte er 41,000 Gulden an die Steuerkaſſe zu 
entrichten, lieferte aber von dieſer Summe nur 
31,000 Gulden ab. 

Paris, 19. December. Durch Ausſtellung 
in der Morgue wurde die Zugehörigkeit eines zwei⸗ 
jährigen Knaben erkannt, der in verwahrloſtem 
Zuftande, aus mehreren Kopfwunden blutend, in 
einem Hausflur der Rue Vanneau gefunden wor⸗ 
den war. Der verhaftete Vater, der Anſtreicher 
Grégoire, geſtand die Ausſetzung des Kindes ein. 
Grégoire iſt ſeit Juni Wittwer und lebt mit 
einer Wittwe, die drei Kinder mit in der Haus⸗ 
halt brachte Grögoire hatte gleichfalls drei Kin⸗ 
der, von denen eines in der Lehre, das zweite an⸗ 
geblich im November an Gehirnhautentzündung 
geftorben iſt. Das dritte, der zweijährige Pierre, 
welcher in einer kleinen Hundekiſte ſchlief, wurde 
vom Vater und deſſen Geliebten, der Wittwe 
Deshayes, unausgeſetzt gemißhandelt. Die kurze 
Zeit, die Pierre nach der Ausſetzung lebte, feufzte 
er fortwährend. Die Deshayes wurde gleichfalls 
verhaftet. 

London, 20. December. Aus Kairo liegen 
Depeſchen vor, nach denen eine Action der Mah⸗ 
diſten beſorgt wird. Nach einer dort geſtern ab⸗ 
peaengenen Meldung des Reuterſchen Bureaus wird 
erichtet, daß die bisher in Kordofan verſammelte 
Armee des Kalifen in Omdurman angekommen 
iſt, wo eine große Anzah! von Kameelen zuſam⸗ 
mengebracht iſt. Der Zweck dieſer Bewegung iſt 
unbekannt. Die befreundeten Araber ſind in 
Furcht vor den Derwiſchen und glauben, daß 
dieſe Streifzüge nach den Brunnen unternehmen 
werden, um Beh zu rauben. Der Telegraphen⸗ 
draht zwiſchen Suakim und Tolar iſt zer ſchnitten. 
General Kitchener iſt in Dongola eingetroffen. 

Dresden, 20. Dezember. In Bautzen 
fand geſtern die Gerichtsverhandlung gegen den 
Transportdirector Winkler Dresden und den 
Bahnhofs inſpector Goetze⸗Löbau wegen Gefährdung 
des kaiſerlichen Zuges am 19. September d. 38, 
Wie tegraphiſch gemeldet wird, wurde Di⸗ 
rector Winkler⸗Dresden zu zwei, Inſpeetor Goetze 
Löbau zu einem Monat Gefängniß verurigeilt. 


— —— . — 


Wien, 20. December. Nach officiäfen Tele⸗ 


grammen aus Konſtantinopel iſt hinſichtlich der 
heute dort neu beginnenden Verhandlungen der 
Botſchafter Geheimhaltung des Verlaufs derſelben 
vereinbart worden. Alle Meldungen über den Um⸗ 
fang, ſowie über Einzelheiten der Vorſchläge, 
welche die Grundlage dieſer Verhandlungen bilden, 
werden, ſowie über elwa anzuwendende Druckmit⸗ 
tel, falls die Türkei ſich den in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe ihr empfohlenen Reformen wider ſetzen 
ſollte, find verfrüht. 

Paris, 20. December. In der Deputirten⸗ 
kammer beantragte geſtern Dejsante (Socialiſt), 
die Regierung zu erſuchen, daß ſie eine inter⸗ 
nationale Conferenz der Mächte zum Zweck einer 
allgemeinen Entwaffnung herbeiführe. Der Redner 
verlangt für ſeinen Antrag die Dringlichkeit. Der 
Miniſterpräſident Meline ſpricht fich gegen dieſes 
Verlangen aus, und die Dringlichkeit wird hierauf 
mit 490 gegen 35 Stimmen abgelehnt. 

Cuneo (Piemont), 20. December. 
Zahlreicht Lavinen find hier niedergegangen. Eine 
derſelben dat das Bahnhofsgebäude von Limone 
verſchüttet, Menſchenleben find jedoch nicht ver⸗ 
loren gegangen. Eine andere Lawine, welche auf 
der Straße nach Valdieri niederging, hat mehrere 
Arbeiter verſchüttet. 


Empfeblenswerthe Firmen für 
Weibnachts Einkäufe: 

L. Zoner's Buch, Mufilalien« und 
Papier ⸗Handlung, Petrikauerſtraße Nr. 90, 
Haus Steigert: Prachtwerke, Jugendſchriften, 
Bilderbücher, Lexikons, Photographie⸗, Poeſie⸗ und 
Briefmarken⸗Albums, Gebet⸗ und Geſangbücher, 
Papeterien in reizender Ausſtattung, Mal- und 
Zeichen⸗Utenſilien, Boudoir⸗„Familien⸗ und Abreiß⸗ 
Kalender etc. ete. etc.; 

Joſeph Herzenberg, petrikauerſtraße 
Nr. 23 und deſſen Filiale Petrikauerſtraße 
Nr. 113, abgepaßte Roben und Seiden⸗Blouſen, 
Kleider⸗, Pelzbezugd- und Mantelſtoffe, Damen⸗ 
tuche, Cheviols, Kteider⸗ und Mantelplüſch, Tiſch⸗ 
wäſche, Teppiche und Läufer ete.; 

A. Dier ing, Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ 
ſtraßen-Ecke: Größtes Lager optiſcher Inſtru⸗ 
mente, wie Thermometer, Barometer, Opern» 
gläſer, Pincenez, Brillen; ferner lehrreiche Spiele 
für die reifere Jugend und andere Gpielmaaren 
in reicher Auswahl; Chriſtbaumſtänder mit Mufik⸗ 
werken etc.; 

E. S zykier, Weinhandlung en gros und 
en detail: Ungar⸗Weine der älteſten Jahrgänge, 
ruſſ., italieniſche, griechſſche, ſpaniſche und Rhein. 
weine, Champagner und Cognar: Hauptnieder⸗ 
lage der Zirmn Gambon Hermanos, Perez de la 
Frontera, für Port, Sherry⸗, Madeira⸗ und Ma⸗ 
laga⸗Weine; 

Roſalie Zielke, Zawadzkaſtraße Nr. 4: 
Spielwaaren, Mufll-Baaren, Japaneſiſche Lack⸗ 
waaren, Leder⸗ und Bijouterle⸗Waaren; 

Hauptnieder lage von Hielle & Ditt⸗ 
rich: Sämm liche Erzeugniſſe der Zyrardower 
Manufacturen. Ausſſortirte Waaren zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken mit 20—40 % Preisnachlaß; 

Joſef Weikert, Peirſk. Straße Nr. 98: 


Eiſenmöbel, Velocipeds, Kinderwagen, Kinder⸗ 
Rover, Kinder⸗Nähmaſchinen, Puppenwagen, 
Schlittſchuhe; 


G. Neidlinger, Petrikauerſtraße Nr. 28: 


Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen; Verkauf auch 
gegen Theilzahlungen; 

Julian Meiſel, Petrikauerſtraße Nr 
24: Sämmtliche Erzeugniſſe der 


Ruſſiſch⸗Franz.⸗ Geſellſchaft⸗„Prowod⸗ 
nik“, Galoſchen, Gummiſpfelwaaren, Tiſch⸗ 
decken ete.; 

3. Serkowski, Neuer Ring Nr. 2: 
Lampen, Ampeln, Candelaber, Phantafle⸗Bronzen, 
Rauchſervice eic.; 

Warſchauer Teppichfabrik von 
Markus und Bänder, Petrikauerſtraße Nr. 
44: Teppiche, Portiren, Decken und Läufer; 

Robert Keßlers Weingroßband⸗ 
lung, Ecke Benedykten⸗ und Promenaden ſtraße: 
Mojele, Wein u. Bordeaux⸗Weine, Champagner, 
echte Eiqueure ete; 

W. Müller, Petrik. Straße Nr. 84: 
Wande und Taſchen⸗Uhren, Biſouterien in Gold, 
Silber, Emaille ete.; 

Hugo Suwal d, Wschodniaſtraße Nr. 66: 
Nutz- und Luxus⸗Möbel in großer Auswahl; 

Richard Wildt. Petrkkauerſtraße Nr. 
33: Feine Toilett,⸗Seifen, Parfümerien und 
J. Janowski, 


Cos metica; 

Konditoreien von 
Petrikauer⸗ und Zielonaſtraßen. Ecke, J. Schma⸗ 
ger, Petrikauerſtraße Nr. 282: A. Ro z 
kowgki, Ede Petrikauer⸗ und Meyers Paſſage: 
3. Konrad, Neuer Ring Nr. 4: M. Ulrich, 
Ecke Petrikauer und Andreosfirafe: 2. We iv» 
low ki, Petrikauerſtraße Nr. 121 3 Weihnachts⸗ 
gebäck, Chriſtbaum⸗Confect, Chokoladen, Baum⸗ 
kuchen Marzipan etc, 

Friedrich puls, petrikauerſtraße Nr. 
61: (bieſiger Vertreter Arthur) Glicerin- und 
andere Toiletteſeifen ſowie Parfüms, 

A. Kantor, petrikauerſtraße Nr. 16: 
goldene und fllberne Herrene und Damenuhren, 
Edelſteine, Perlen, Ringe, Armbänder, Papferoſſen⸗ 
und Gigarren-@tuis pp. 


= 


Cäſar Milker, Neuer Ring Nr. 5: 
Wiener Doppeleylinder⸗Regulir⸗Füll⸗ und Venti⸗ 
lations-Oefen, eiſerne Koch⸗Sparherde, Schlitt⸗ 
ſchuhe verſchiedener Sorten, Samoware, Plättei⸗ 
fen, Solinger Meſſerwauren, Werkzeugkäſten, Li 
thographiſche Laubſäge⸗Vorlagen ete. 

„Erſte Warſchauer⸗Concurrenz“ 
Petrikauerſtraße Nr. 41: Herren» und Damen⸗ 
Wäſche, Tricotagen, Kravatten, Galanterie⸗Waaren. 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herren: Pusznicki aus Petersburg. 
— Frajtiel aus Bendzin. — Kaelin aus Moskau, — 
Hodecki aus Pisski, — Frisch aus Bialystok, — Stein- 


hager aus Myschkow. — Gurwien aus Moskau. — Frisch 
aus Biatystok. 

Hotel Victoria. Herren: Kusurelis aus Berlin, — 
Chrzanowski aus Pleschen, — Bolotnikow aus Moskau, 
— Ryfkin aus Goreck. — Rozenberg ans Podolsk, — 
Puslowski, Karz, Tiomkin und Brostowien sämmtlich aus 
Warschau, 


Okowit⸗Preiſe. 


Warſchau, 16. Dezember 1898. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100° — — 11.34 — — 11.03 
„ 1° — — 6.77 — — 88 
Im Ausſchank 190% 11.39 — — 11.77 
2 78» 88 — — 873 


Fahr-Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der- 
felben in unmittelbarer Communikalion 
befindlichen Bahnen. 
Sültig vom 15. (27.) Oktober 1896, 


| enden und Minuten. 


Ankunft der 
Züge in Lodz 
Abf. der Züge 
v. Koluſchki 

„ Tomaſchow 
„ Skarz.⸗Bzin 
„ Iwangorod 
„ Stierniewiee | 1.00 
„Wlerandeowol — 


eee ae leu 


1.53 


4.20] 8.46] 11.20) 3,28] 8. 1510.28 
— | 6,45 5.51 
— 3.23 — 
— 12.18 
9.52 2.12 7.029.082 
8.45 2.30 
— 5.50 9.46 


— 12.43 


100 


AL 


m Peters bucg 
„ Petrokom 


11.50 
2.38 
12.43 
— I. 30,10. 10 
— 11.501020 
— 1.09 1.09 


I 12.0) 505 10 12.48 
Ank. der Züge 

in Koluſchki 1.28 
„Tomaſchow 3.22 
„ Star. s»Bjin | 5,5 
„Iwangorod 11.23 — 


2. 10 sus] 8.25 


6.53 


3.130 6.16| 9.23 
— 68.11 — 
2.32 — 


1.48 


8.18| 1.51 
10.344 — 
5.13 — 


„Skierniewie: 4.49 8.16 — 3.18 _ 10,21 
„ Alexandrowe] — 3.10 — 9.20 — 3.50 
„Bromb.) f si — 2.19] — 12.19 — | — 6.37 
„Beim IF — 5.59 — 6.24 — — 11.45 
Rue u. I — 8.50 | — — 6.37.61 
„Warſchau 6.0010.10 — 4.40 — | 9.401215 
„ 3.53— — — — 7.23 — 
„ Petersburg 5.23 — — 6.53 — 12.03 — 
„ Petrokom 2.30 — 9.41 — 4.18 9.10 11.20 
„ Tienſtochau 4 15 — 11.59 — 6.10 1.24 — 
„ Zamwiercie 5.18 — 1.03 — 7.322.388 — 
„Dombrowa 5.58 — 2.17 — 8.40 1.20 _ 
„Sosnowiee 6.15] — 2.40 — 9.00 150 — 
„ Oranica 6.10 — 2.10 — 8.30 — — 
„ Wien 4.090 — 15.34 — | 74 — | — 
„ Ciechocinek —- 1-1 — — — — 


Anmerkung Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Aben 3 bis 8 Uhr an. 


Morgens 
Coursbericht. 
Berlin, den 21. Dezember 1896. 


189 Rube. — 216 Mk. 55 
Ultimo = 216 M. 50 
Warſchau, den 21. Dezember 1896. 


IT 
e RT TON FR: | 
Pans: „„ 
Zn on. CK a er 
Iuferate 
agiewnmiki Lid 
Fiizewska 64 
Usua Osewity z dnia 21 Grudnia 
Netto 


Hurtowa w. 78°. Ba. 9.10. 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


— 


ee Am an ee Sa an ee ee * 2% 
Ausſtellung für Elektro⸗ hi 2 Beftpreufifie 
sit ui bene, Die Singer Nähmaschinen — 


Stuttgart 1896. 
Goldene Medaille: 


nehmen | 
geſchwindigkeit und Dauer, wie Schönheit des Stichs. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, 


te uud vollftänbigfte Garantie. 
Verkauf gegen bequeme 


LODZ, 
Petrikauer-Strasse 22. 


Zum Weihnad fc 


empfiehlt in großer Auswahl: Ringe, Armbänder, Brochen, Obrringe 
Zündholz und Papieroſſen⸗Etuis, Uhrketten, Buſennadel n. ſiſ⸗ 
berne und goldene Phantaſie⸗Uhren zu niedrigſten, concurrenzloſen 


Prelſen. 
Alexander Oraczewski, Juvelier, 
Warſchau, Nowy Swat Mr. 29, Ed Comie nr Stiaßtt 


Verein Loher Cycliten 


 Tisbahn. —® 
Jeden Sonntag und höheren he * a und jeden Dienftag und Freitag 
r Abends ab 


e Üonoert auf der Eishahn. 


Entree 25 Kop., an Wochentagen 10 und 15 Kop. 
Das Comité. 


Das Pelzwaaren _ Geschäft 


EGELBERG, 

Belitas 8 35, vis-h-vis der Niederlage von 9. Silbe rſtein, 
empfiehlt zur Winter⸗Saſſon ſein neu- und reichaſſortirtes Lager von verſchiedegen 
Herren⸗ und Damen-Pelzen, wie auch Pelerinen, angeftrugt nach 
den neueſten Modellen. 

Große Auswahl von Blamen und einzelnen Fellen zu äußerſt 
mäßigen Preiſen. 
Beſtellungen jeder Art werden Art werden prompt: und ſtreng reell au geführt. 


BEIDE, 


Verſchiedene 


Sorten lebende Fiſche 


zum Preiſe von 25 bis 35 * pro Pfund find von heute 


% ab bis uach Neujahr täglich bei mir zu haben. Kerner empfehle | | 
j 1. fl ass todte Fiſche in allen Gattungen zu Markt⸗ 
N H. Israelowitsch, 
x im goſe tes Hotel Hamburg. 
. —— —— 
2 4 Pl Erſte Lodzer 
NS vr | 5 Eiſenmöbel⸗, Velocipedes⸗ 
vo ie 8 und Kinderwagenfabrik 


. 


an «ui U Lodz, An dreasſtr. 26. 


Zym dorbehenben Weihnachtsfeſie Ausverkauf in Puppen⸗ 
wagen, Puppenwiegen, Kaſtenwagen, Schubkarren, Spaten u. Rechen, 
Sportwagen, Velocipede für Kinder, Blumentiſche. 


* Chriſtbaumſtänder es 


von 1 Rubel an. 


gr WEIKERT, 


der Nähmaſchinen den erſten Rang unter denſelben ein. Sie ſin 
n ener e Die 5 ſind unſchätzbar im 


die hervorragenden Auszeichnungen 
er Maſchinen; das über 40⸗fährige Beſtehen der Fabrik, die bewä 


Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10%, 


Meidlinger. 


W 
N 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Miitwoch, den 11/23. Dicember a. e 
Um 7½ Ubr Abends 


WA 


III. Zug im Requiſitenhauſe des II. 


Zuges. 


Commando 
* der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Be ci r 

Familienſchlitten 

Sr ver 
1 Lipinski,, 


0.2.2 „‚Sämenswanbfr, Nr. 5. 


HA III 


40 par rogöw jelenich pieknie opra- 
wionych do sprzedania. 
Solna Nr. 6 mieszkanie 11. 


Ein Schweizer, aus ſebr guter Familie, 
der die Uaſverſität abſolpirt hat und 
ſeine Zöglinge bs zur Uninerfität in der 


deutſch 'n, frangdftichen, latelniſchen und 


3 Sprache unterrichten kann, 
ſucht Stell . 
Adreſſe erbeten an die Buchhandlung 
1 8 L. Zoner, Petrikauer⸗Straße 
r 9 


— Potrzebni — 


SPRITHI AGENEI 


z kaucja Rs. 5 do sprzedazy wy- 
dawnictwa, majacego wielki zbyt na 
ezasie przed-Noworocznym. 

Hotel Manteuffel m. 19. 


Ein Laden 


mit einem Zimmer, Dfficine par terre, 
Petrifauer-Strabe Nr. 81 gelegen, iſt 
per ſoſort zu vermiethen. Daſilbſt find 
auch zwei Zimmer 1. Etage in der Of⸗ 
fieine zu vermietben. 


Große Auswahl in: 


Schlittſchuben verſchiedener Syſteme, 
Schlittengeläute und Schellen, 
Gbriftbaumftänder, 

Amerikaniſche Wringmaſchinen, 
Fleiſchbackmaſchinen, 

Solinger Meſſer und Scheeren, 
Stahl- und Meſſing⸗Plätteiſen, 
Deeimal und Tiſchwaagen, 
Emaill. Küchen ⸗Geräthe, 


Wiener Negulier Füll Oefen 


empfielt zu billigen Pletſen 
die Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 
— von — 


T. Bronk, 


Petrikauer Straße 16. 


Umzüge 
mit Federrollwagen und zu⸗ 
verläſſigen Leuten übernimmt 
Michael Lentz, 
Widzewska 71, vis-à-vis Teſchichs 
Kohlenplaßz. 


Abel, 


| das Paar an. 


LODZ, 


Petrikauer-Strasse 22. 
— — ͤ— — — — 


Soeben eingetroffen: 


Trempenau & Schranskp, 
Große Schatzkammer bewöhrter Vor⸗ 
ſchriften und Recepte 

Anderſens, Ausgewählte Märchen, geb. 

Auerbach, deutſcher Kinder⸗Kalender 
für 1897, geb. 

Belot, A., die Königin der Schönheit. 

Bleibtreu, Ein Freiheitskampf in 
Siebenbürgen. 

Brödy, Schneewittchen. 

Chavette, Komödien d. Sünde. 

Chiger, Zinfentabellen, geb. 

Cooper, das Blockhaus, geb. 

Dillmont, Alphabete f. d. Stickerin. 
—d0o— Kreuzſtich⸗Stickerei⸗Album, 

Thl. 1, 2, 3, in Mappe. 

Edler, K. E., Blatrix von Hohen» 
zollern. 

Franzos, K. Es, Ungeſchickte Leute. 

Glaubrecht, O., der Kalendermann 
vom Veitäberg geb. 

nn A., Märchen⸗Reigen, geb 

oeh „ Hausmittel in Krankheite⸗ 
fall 


bidmann' 8, A. E., Univerſal⸗Taſcher⸗ 
Atlas, geb. 

Jôkai, M, Ein entgleiſter Stern. 
—d10— die Böſen Sieben I/II. 
—00— Die Teufelsbeaut. 

Irmiſcher, Ph., Merkbüchlein 
Frauen und N geb. 

Koch und 8 „Akt. 100 Modells 
ſtudien, Heft 1 

Lauſch, E., Das Buch der ſchönſten 
Kinder⸗ und Volksmärchen, geb. 

Laverrenz, die Denkmäler Berlins 
und der Volkswiß. 

Marſyat, Seekadeit Leichtfuß, geb. 

Mathias, Dr. ch., kleiner Wegweiſer 
durch d. Schwankungen u. Schwie⸗ 
rigkeiten 15 deutſchen Sprachge⸗ 
brauchs, geb 

Po ache J., Praktiſche Haushaltungs 
kunde ae 15 wohlerfahrenen Haus⸗ 
frau, Eiefg. 1 

Potapenko, J. N, Eine Famjlienge⸗ 
ſchichte. 

Regenhardt, C., Almanach für 1897. 

Rundſchau, Deulſche, Ausg. von Zur 
A Rodenberg, XXIII. Jahrgang, 
Heft 

Eda A., Aus d. Tagebuche eines 
Höhlenmoldrs. 

Stein der Weiſen, Jahrgang IX. 


1897, Heft 1. 
Trauſil, M., die Welt hinter den 
Der N 
Bd. 


für 


Couliſſen. 
Edm., 


Wallner, 
Parodien, Tirweſtle und 
draſtiſche Dichtungen. 
—80— Toaſte und Tiſchreden bei 
Familienfeſten ete. 


vorräthig in 


L. Zoner’s 


Bude, Kunſt⸗, Mufikalien⸗, Landkarten⸗ 
und Papierhandlung, Petrikauerſtr. 90. 


Ein junger Mann, 

der die Univerfität abſolvirt hat, wünſcht Be⸗ 
ſchäfligung als Repetitor, bereitet zum Frei⸗ 
willigen⸗Examen por und unterrichtet in der 
ruſſiſchen Sprache. Als Empfehlung dient eine 
mehrjährige Praxis ſowie die Erfolge bisherj⸗ 
gen Unterrichts in Lodz. Adreſſe; Prome⸗ 
nadenſtraße Nr. 37, Quart. 11. Zu ſprechen 
lä lich von 12 bis 2½ Uhr. 


Gold, Silber u. Brillanten 


kaufe und bezahle ich am beſten. 
Aus den größtren Lombards kaufe ich 
aus: Bijouterien, Silber⸗Ausſteuer, neuer 
und altis Silber, billig, weil in der 
Wohnung. — Trauringe von 6 Rubel 
Warſchau, Neue Welt 61. 
Henryk Juwiler. 


Dr. Aol oh 


wohnt Zachodniaſtraße Nr. 
und empfängt Patienten von 10 bis 12 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 


—d0— 


Maſſage nach dem Syſtem Tours · Brandt 


d muſtergiltig in Conſtruction und Ausführung, unerreicht in Näh 
Haushalt, unentbehrlich für Gewerbetreibende, ſie ſind daher 


das beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


auf allen Ausstellungen enthalten das beſte Urtheil über die Güte und Vielſeitigkeit 
hrten Einrichtungen meiner an allen größeren Plätzen beſtehenden Filialen bieten . 


Rabatt. Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


Noldene Medaille, 
* 


— hm a ng 


Cirkus „International“, 
Grüner Ring. 

Direction A. L. Durow. 

Di enſtag, den 22. December 1896: 


Ad te El 


Auftreten ſämmtlicher Artiften 
und Artiſtinnen in ihren beſten 
Nummern. 

Neu! Zum 1. Male Neu 


Der Amaten-Photogranh 
komiſches Entree des 
= Clown Alex 2 
Zum Schluß der Vorſtellung: 
Unter Blumen u. 
Guirlanden. 
Phantaſtiſcher Walzer, arrangi 
vom Balletmeiſter Lisetzky. 
— Alles nähere Affiſchen — 
Morgen große Vorſtellung 


— 


Lasting 
(Ferge de Berry). 

Eine eutsche Fabrik lieſert Laſting au: 
äußerſt billige! Preiſen gegen Nichnahme 
oder 1 ner. Mittheilun⸗ 
gen unter 8. 4198 br orgt die Annoncen⸗ 
Exp ditio! D Schürmann, Düfleldorf. 


. 


Filiale des Berl. Panorama, 


Brenz erz Nr. I., 
An 2 


ien. 


Sg Sin Pied 


(röthlich⸗braune Stute) iſt am So nlag 
gigen Abend mit Geſchirr entlaufen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, bofjelbe ges 
gen Belohnung dem Eigenthümer Ch. 
Sendko wski, Podrzeczna⸗ Sah Nr. 20 
zu übergeben. 


koadzer Tkalia-Theater. 


Das Theater bleibt 
bis zum erſten Weihnachts⸗ 
Feiertag geſchloſſen. 

Die Reihenfolge der während 
der Feiertage zur Aufführung kom⸗ 


menden Stücke wird morgen ver⸗ 


offentlicht. 


D* I. MSIENICZ, 


bellt jo. ciell Geſchlechts- u. Harn⸗ 


kraukheiten. 
Wa ſchau, Marszalkowsk⸗⸗Stroße 16 
Wohnung Nr. 4, von 4—6 Ubi Nachm 


| 
un« 8 


n © 
2 
2 


an mer Correspondenz, 


ntorarbeit, Stenographle, 
0 ee en 0 
Keine Vorher zahlung. 6 


Ö) Gratis- Gratis-Prospect, Sicher. Erfolg garantirt 
Ö) Erstes DeutschesHandels-Lehr- — 
Otto Siede-Elbing, Preussen. 


9009009000000990 


200 Gasior 
soo halbe Gasior 


> 2 


ALTER UNGARWEINE versch. Jahrgänge 


enthaltend 6 bis 8 Bont. 


fr an 3 „ 


* 


empfehlen wir den Herren Lieb habern alter Meine, Bel Abnahme bis 100 Rs. 10 %, bet mehr als 100 Rs. 15 % è Rabatt. 


SIMON & STECKT, Hoflieferanten, 
Warschau, Krak. Vorstadt Nr. 88. Be 


"BOGOPLIKNHA 


mm III;“ 


0 BEUWCTEHNH FAZ CHAZ 0 B b 


92 M „Husu“ monyyarr NOANNCHAA UH A 


1897 r. 


2 N mypuana „HMBbI“ (10 1550 Nene aa fonösos a0 Aae „HUBbI“ 00 

ae aer, Bebmn npunomen lan: 25 
COBPAHIA POMAHOBP Ges» aoorassn 8» 5 zn 
5 TOMOBb nB OTE H A one IE 8. Herep p. 87 
. 
I. IL BOB OF R H H A, nummin 6, 60 „ 8 

C.-Nerepöysrk. 2 

neuar. na xopom. ruasupog. OysMark En mern n | Ser 

Tb z u c l n di K b. NMT EP AT. nA. Mockat ap. hour. 6 SN 

12 KH NO ME HI H“; pomansı,.mopberu, pasckasst u upou. H. ese = 385 
COBPEMEHHLIXb ap TopOBF. | un 
12 N: Ne „Mlapnmonnx® noah“, Bakımuamınuxn BE ce 25 Teuenie Cv mepeb, Ba ach | BP: 
= roza 10 300 moAHLIXb pucynnosv. Topoga u uber- 1 S 
2 No DYFORE Kb N . bixv pA6oT» 4 binpoend (0 noorn Poceln . | Er 
N 2 2 2 1 | B Tüuekie roa). ‘ SE 
CTEHHOK nere, ornedaranniak xpackaun. 34 TPAHNHMU Y. 10 p. AN 


%%% ener. ©0008 :0S000E 32808. 97 


| 
! 


Die Serra det Fe Bierbrauerei 


vo. 


rb 
e 


bierbur verehrten Publikum ihre Biere beſter Qualität, als: 
Naeh. r Fan e in Gibinden und Flaſchen und bemerkt gleichzei⸗ 
tig, daß 1 die Güte der Dualität nur dann einſteht, wenn die Korlen in 
Fäſſern und Flaſchen unverſehrt und mit beigebrudtem, eingihranntem Stempel 
verſehen find. 


Fälschungen dieses I Stempels werden gerichtlich 


| 


00000080800 005 90090090000 000000000000009 


„3 GROSSE AUSWAHL 


Wienet Doppelcylinder-Regulir- Füll- und Wentilations-Defen. 
Eiſerne Spar-Kochherde 

Ehriſlonumſtänder mit und ohne Mufik 

Schlittſchuhe beſter Conſtruction in berſch iedenen neuen Sorten 
Cegante Schliltengeläute, Schellen und Gloten, 


SIE eruer paſſend als Weihnachtsgeſchenke; — 


Samoware, Nlütleiſen in verſchiedenen Facons 
Solinger Meferwanren, Wringmaſchlnen 
Echte ſchwediſche Petroleum-Bas-Noch-Apparate und andere Hausgerät he 
Werkzeuge in Kaflen, Schränken und Karten 
Lithogr. Laubſäge-Vorlagen auf Ahornholz 
Befchläge für Caubſäge⸗ und Neröſchnitt⸗Arbeiten etc 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


SAH AR ITI E HN, Heuer Bing Ut 5. 


— Das Möbel- Magazin unt m die Tape ier Anſtalt — | 


Möbel Magazin 
ron IB. Kejszgold in Warichen 
S-to Krzyzka-Strasse Nr. 89. (Eeke der e a) 
empfiehlt eine große Auswahl von fertigen Salon,, Bondoir⸗ und Fanta ſie Möbeln, wie 
auch Otlomanen und Spiegeln zu den billigſten Preiſen. Reelle und prompte Bedienung. 


Wa hau, 
Ecke Ztota⸗- und Wege e Nr. 1 
age 


11 


Cr zpe6onanigit o0PämdTsen 85 Tıasuyw Kostopy YA. „HUBA“, C.-IIerep6öyprs, Maısa Mopcras, 22. 
hehe" — 


| 
1 


von A. e 


Desnnarnne . Deannarnde npunomenie ua 100 J ron» Ha 1897 AA 


F 


Baer 


Geſchäft. 


En Wohnhaus, ſammt einem n Eis 
nn großen Cie 


toßer Platz in Pabianice, iſt unter 
nſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Sandboden und gutes Waſſer vorhanden. 
ganze Beſitzung eignet ſich zur Ans 
Apr: Brauerei, oder auch einer an⸗ 


Nihare in der Ziegelei F. Nawrocki 


Ein Laden 


it zwei angrenzenden Zimmern ffir 

%. 1200, eine Wohnung 2 Zimmer 

nd Küche Difieine im erſten Stock für 
300, ſofort zu vermleihen. 
Petritauerſtraße Nr. 103. 


ein Dimmer, . 


uh mbblirt, mit ſeparatem Eingang, Une 
weit Hıinzel’s Fabrik, vom 1. Jann ar 
oder 1. Februar zu miethen geſucht. 
Offerten mit Angabe des Preſſes find 
in der Expedition dieſes Blattes unter 
„Zimmer 108“ ni derzulegen. 


Wigen Mangel an Naum if ein noch 
wenig gebrauchter 


Flügel . 


* NE. 260 zu verkaufen. Näheres 
beim ‚Schweizer der Lodzer Fabritbahn; 
— euer abtitbahn, 


Ein Fabrikslokal, 


beſtebend aus drel großen 645 
40 & 24 Ellen, mit Doppellicht, nebſt 
Garnlager, Scheerhube, iſt im Ganzen 
oder thellweiſe per * zu vermiethen. 
Widzewaka⸗Straße 48, Haus Nathan 


* Braude. 
Zur Zeit! 


Das Handelshaus von 


J. Suszynski & Co., 
Lodz, Widzewska⸗Straße Nr. 38, 
Telepdon Nr. 505, 
empfieblt ihr: Liger von Steilntobl n in 
Engros und en detail zu möglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen. 


8553 


| 
* 
| 
j 
| 
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Drei junge weiße Pudel 


echter Rice, find, ſofort zu verkaufen Mi 
Wilhelm Paul, Ztegel-Straße Nr. 


FF 
Ein Paar gut eingefahrene, 
graue Stuten, 4 Jahre alt, 5 Wer⸗ 
ſchok hoch, mit Aiteftaten, iſt zu perkau⸗ 
fen, L powa⸗ Straße Nr. 16. Daſelbſt 
wird auch eine wenig gebrauchte ein⸗ oder 
zwelſpännige Droſchke verlauft. 


14, 


85 


Laden = 


mit auſtoßendem Zimmer und Kellertäu⸗ 


mea, ſowle verſchiedene einzelne . 
nungen find ſofort oder vom 1. 
nuar 1897 ab zu vermiethen. Dafıl 


iſt ein Pferd, Volant und eine Sommer⸗ 
laube zu verkaufen. 

Näheres bei Maurermelſter Florian 
Fuchs, Pahsta-Strabe 81. 


1 Ausschliesslich Aüsschliesalicht 
HKinderärzt 


Dr. Laski, 


Nowomiejska-Strasse Mr. 4. 

Dr. 8. Hartmann, 

aa Aſſiſtent des Dr. Crempin In 
erlin hat ſich in Lodz niedergela 


und behandelt innere und Fraue 
krankheiten. Petrilauer-Straße 1: 
1 Zen, 


Dr, A. Wildauer, 


Le ante, Geſchlechts uus ſyp 
itiſche kheiten und Hydrother 
e eee nach der Me 
Ke bl und des 5 
p p. 
hu Petrikauer⸗Straße 113. 
echſtunden: Vormittags von 9 bis 
Abr, Nachmittags von 4—6 Uhr, 


Richard 


ab 


in Warschau; Bracka- Strasse Nr. 20 
it nlich bi 
e Air eee 
Poreellan, Fayence und Pi N arnituren, 
Kaffee- und Thee⸗Serviee, To Heamnituren, 
in den neueſten Feen und mit den 
feinſten Malereien. 

Die entſprechendſte Special 
quelle für Beſtellungen zur Aus ⸗ 
fiener von Gegenſtänden mit 
Wappen und Monogramment; 


Antöni Zelazowski, 


Wok. W vo 


Nr. 9, 
Wnioski hypoteezne, 


aui dle hre. 
. Skupy ezynszu, 


einen Verſuch 


Buben mit Calle „Sanitas“ 
a u enehmi 

der Warſchnder Mbleinab — 5 — 
vom 18, September 1892 pe Nr. 1492. 
Ueberall 


Dre 
J. Haberfeld, Zahna 
en jetzt Petrilanerſirabe Nr. ab Hardt, 

im Hauſe e dae A ein. € Eiſenb raun, 


vis-&-vis ſe iner tung. 
Operationen werden va mit Hülfe 


von Lachgas ausgeführt.. 

Hugo 5 
Möbel⸗, Polſterpaaren⸗ und 
8 1 eben 
WS e 72, 
vis-h:vis dem Eig. Nebel v, J. Welbemeie 

Gegen Huſten 


empfiehlt Malz⸗Kräuter⸗Bonbons, Eibiſchbon⸗ 
bons, ſowie die vorzüglichen Sahne⸗ Bonbons 


Nowy 


die Couditstel 833 h 
ee Smmagler, Petrokower 


Lodzer Tageblatt 


Wie alljährlich errichtete ich auch in dieſem Jahre einen 


E 


Die zum Ausverkauf geſtellten Artikel find im Preiſe von 25 bis 500% ermäßigt. 


JOSEPH HERZENBERG, 25. Pemifauerſr. 25 


Danksagung. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unſerer lieben & 
Mutter 


JOHANNA RAHELA KEILICH 


geb. Grunwald. 


ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn Paſtor Manitius für die krofirel 5 
chen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herrn Trägern ſowie 
für die Kranzſpenden unſeren herzlichſten Dank. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Wohnungen 
zu bermiethen. 


Specialfabrik für Confect und Pfefferkuchen. 
Ein größerer rer Fabrikfanl 
für Handbetrieb, mit Doppellicht, Neben⸗ 
räumen und Gas beleuchtung, iſt am 1. 
Januar 1897 zu vermlethen. 

Daſe bſt werden auch vom 1. Juli 
1897 ebenſolche 2 Säle zu vermierhen 


fein. Ecke Grüne u. Wulczanskaſtcaße. 


Ein an der Petrikauer⸗Straße Nr. 
115/752 gelegener 
Kaden nebſt angrenzenden 
Räumlichkeite 
auf Wunſch auch mit Wohnung, iſt ab 


r TUE SIERT) 


Bonbonieren und Atrappen in großer Auswahl. 


1. April oder Juli 1897 zu vermiethen. 
Näher s zu erfragen e 
Nr. 727/165 neu, Wohnung 1 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Zimmern und Küche, 
Entree und Waſſerleitung, iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1897 ab zu BEN: 


Przeiatd-Straße 1 
Eine 1 8 


3 Zimmer und Küche, in der 2. Etage und ein 
Cavalierzimmer in der 1. Etage, ſowie 1 


Pfefferkuchen in großer Auswahl aus reinem Honig, Marzipan⸗ 
Früchte, Liqueur⸗Confect, Chriſtbaum ⸗ und Phantaſie⸗Con⸗ 
fect, Deſſert⸗Confect, koche friſch. — C ho cola den⸗Confeet 
von biſtem Geſchmack. 
Angenommen werden Beſtellungen auf Torten, Baumkuchen, R 
Striezel mit Mohn, fowi: mit Mandel“, 2 v ſtazien. und Con» 
fiir ⸗n⸗Fhllung, Blechkuchen, Nupfkuch n ꝛc., 


eee eee eee 


Jun Weihnuchsfefte 


pfehle dem geehrten Publikum eine große Auswahl von 
goldenen und ſilbernen 


Herren-n Damen-Taſcheunhren, ijante rien, Edelſteinen, 3 


Perlen, conleurten Steinen, Ringen, Verlobungs⸗ u. Tran: 
Ringen, fertigen, auch auf Beſtelluna, 5 Papier ſſeu⸗ 
und Cigarren Etnis ꝛc. ꝛc. 
Hochachtungs voll 


— A. Kantor, Petrikauer-Str. Nr. 16. 
RERKKERURKRKKEKAIKÜRRAKRLANKUNRKRE 


Auf der Ausſtellung in Niſhay⸗Nowgorod mit einer Medaille prämiirt. "ug 


Hermann Reiss, 


undaongdıugg ‘sanolygiak wpnygx ‘m may 


Wohnung von 5-9 Zimmern und Küche 

der J. Etage find fofort zu vermiethen; ie 

| genannte Wohnung kann eventl. als Geſchäfts⸗ 
lokal 8 werden. Daſelbſt ſind auch 4 

Di ro im Keller (Front), geeignet für Schenke 

ꝛc. ſofort oder vom 1. Januar 1897 zu vers 

miethen. Näheres Dzielna⸗Straße Nr. 3 beim 


1 


* NN vs NA“: 


Hauseigenthümer. 


Wohnungen, 

einzeln, mit Zimmer und Nang, wie auch 
ron mehreren Zimmern, mit Waſſerlei⸗ 
tung und ſonfligem Zubebör, find jofort 
oder per 1. Januar 1897 ab an an⸗ 
ſtändige, gern ſtill und ruhig wohnen 
wollende Herren und Familien zu dere 
miethen. Theodor Neumann, St. 
Annen - Straße Nr. 11. 

Von Neujahr an zu bermlelhen 
iſt ein Schanklokal, 
beſtehend aus mehreren Zimmern im 
Hauſe Nr. 1366 (34), an der Ecke der 
Widzewer⸗ und Dzielna⸗Straße. Näherts 
beim Hausbeſitzer R. Finſter. 

Die jetdem Jahre 1859 beftehende 


Steiuſkulptur⸗ und 


em 


3 


Warſchan, Stei metzan | 
3. Erywanska. Straße 3, mit der 2 e 
empfiehlt complette ſtilvolle Möbel-Einrichtungen für Speiſezimmer, 8013 im- Granitpoliranitalt 


mer, Salons, Cabinets und Bondoirs von den einfachſten bis zu den luxuriöſe⸗ 
ſten Ausführungen. 


Comptoir und Lagerräume, 


Petrikauerſtraße 107, vis-à-vis Heinzel's Palais vom 1. 1 Fi ab 
zu vırmiethen. Näheres bei Henryk Sachs, Promenaden-Straße Nr. 1. 


Pezaxsops u Haaren Jeon om Bonepr. 


Andrzej Pruszy nski 
Woldta- Straße Nr. 14 in Warſchau, 
übernimmt alle in die ſes Fach einſchla genden 
Arbeiten, als: Denkmäler aus Granit, 3 
Labrador, Marmor, Sandſtein u. ſ. w., baut 
Erbbegräbniſſe und führt auch alle Bauarbei- 
ten, als: Treppen, Balkons, Baluſtrad en ete. aus. 


UT ospogeno Hensyp ow. 


Bekanntmachung. 
Die Direktion des Credit Jereins der Stadt Lodz 


bringt in einem der heutigen Nummer dieſes Blattes beiliegenden S:paratabang 
die Tabelle der am 5. (17.) December l. J. zur Amortiſation ausgelooſten Pfand⸗ 
briefe der Stadt Lodz mit gleichzeitiger Angabe der Nummern der f über. ausge 
looften und zur Auszahlung bisher nicht ee Pfandbriefe, 
Lodı, den 7. (19.) December 1896 
Für den Präſes: Director R. Finſter. 
Roficki. 


die Bölicherei em 


von 


EMIL WEGENER 


liefert zufcivilen P e fäh 

efert zufcivilen Preiſen ſämmtliche Gefäße für returen, 

Färbereien, Seifenfiedereien und Brauereien. * 
Beſtellungen werden aus trockenem Material angefertigt. 

Eigenes N —— 


x 5 — 


um 15. Sade l. J. n 


errichtete die Warſchauer Firma 


2 „MAISON, NI O u- 
in der Sri. 15 * 5 Sllberberg, 
in Lodz Petrikauer-Straße Ur. 62, 
einen ſtändigen Verkauf von Bambus- Möbeln. 


3 mmers, Boudoir⸗, Cabinet-, Shlafzimmer-Einrihtungen v. ſ. w. Ber 
ſtellungen werden pünktlich effectuirt und Handarbeſten, ſowie verſchiedene 
Gegenſtände als: Sticker ien, Malereien, Majoliken u. ſ. w. zur Ein⸗ 

foſſung übernommen. Als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke wer⸗ 
den empfohlen : Tiſchchen, Etageren, Garnituren u. ſ. w. 


Mäßige Preiſe. 
PPP 
Hotel d Angleterre. 


— Weihnach el Feletiag an, täglich 


CONCERT 


Nr. 1501 


YBureau-Director: A. 


der Gebirgs- Kapelle, beſtehend aus 20 Knaben unter Direktion des Kapell⸗ 
meiſters R. Rohaozek. 
Entree frei. — Anfang um 7 Ubr Abends. 


R. Jerzykoweki. 


Dauerbrand-Oefen 
„Helios“, 


Am rikaniſches Syſtem, theilm:ife ſowie genz vernidelt, empftehlt 


Caesar Milker, Neuer Ring Ur. 5. 


FILIA ZODZERA 
Warszawskiego Akcyjnego Towarzystwa PoZyszkowego 
: (LOMBARD) 
zawiadamia, ze w miejscowej ea licytacyjnej przy uliey Zachodniej M 31 
w dniu 2/19 Stycznia 1897 r, i.dni nastepnych odbywaé sig bedzie: . 


LICYTACYA 


na sprzedaz zastawöw wWe wWiascivym czasie nie prolongowenych; podezas 

trwania licytacyi prolongata zastawõw na sprzedasz wystawionych miejsca 
mieé nie bedzie. Wykaz Nr. Nr. zastawow, podlegajgcych sprzedazy oglo- 
szony 208 tanie W gazecie „OH CEKIn JUOTORb“. 


Dyielna- (Bahn) Straße Nr. 12. 


Grosser e 


von zurückgeblieben en Saiſouwaaren und diverſen Reſten in großer Aus⸗ 
wahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Manufacturwaaren⸗Handlung von 6. Herbstmann, 
Dzielua⸗ (Bahn (Straße N 12. 


Die ſeit 1856 beſtehende 


Dampf-Koſtrich Fabrik un . Schweitzer 


in Warſchau, Krölewska-Straße 23, 
e * bekanntes gutes Fabrikat in verſchledenen Gattungen engros 
& en tai 


1 


— — 


Schnelipressendruck von Leopold Zoner. 


289. 


Dienſtag, den 10. (22.) Dezember 


1896. 


odzet Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Auf Schloß Grünweide. 


Roman von H. Palmé6⸗Payſen. 


Sie ſtockte und blickte erröthend auf ihre Hände nieder, die mecha⸗ 


niſch in einem Notenhefte blätterten. 

In Heilwitz' Augen blitzte es ſellſam auf. Keine Leidenſchaft, 
aber ein freudvoller Triumph. Er neigte den Kopf ein wenig und 
ſprach mit langſamer Betonung. 

„Ich will Ihnen ſagen, wie ich denke, wenn ich eine künſtleriſch 
begabte Frau hätte. Zu der würde ich ſprechen: „Entzücke die Welt 
mit Deinem Talent, bilde es aus und vervollkommne es bis zur höchſten 
Stufe. Wird ſie dann nicht den Frauenberuf, wenn ſie ſich meines 
glühend liebenden Herzens verſichert weiß, höher als den Kunſtberuf 
ſchätzen ?“ 

Marietta ſah nicht auf. „Vielleicht, wenn der Frauenberuf die 
Geiſtesfreiheit einſchließt.“ 

„Geiſtesfreiheit für — Herzensfreiheit.“ Er warf einen ſchnellen 
Blick um ſich her, und als er ſich unbeachtet ſah, trat er näher an 
ihre Seite und ſich mit ihr über die Noten beugend, flüſterte er: 
„Nach dieſem Zugeſtändniß, ſchöne Marietta, lege ich Ihnen noch⸗ 
mals meine Krone und mein Herz zu Füßen.“ 

Sie trat unwillkürlich einen Schritt zurück; ſo ſchnell und un⸗ 
vermuthet war die Frage geſtellt, daß es fie erſchreckte, und die Faſ⸗ 
ſung derſelben weckte ihren ganzen Stolz. 

„Bringen Sie doch nicht die Krone mit dem Herzen in Ver⸗ 
bindung,“ ſagte ſie, die ſtolze Lippe kräuſelnd, „und ſprechen Sie 
A nicht hier, in der lauten neugierigen Geſellſchaft. Ich will 

nen —“ 

„Ein anderes Mal antworten ?“ fragte Heilwitz dringlich. 

„Ja, ein anderes Mal,“ lautete die monoton gegebene Antwort, 
„denn jetzt ſoll ich ja — ſingen.“ 

Damit nahm Marietta ein Notenheft in die Hand und ſetzte ſich 
an den Flügel. 

Singen ſollte ſie und war eher zum Weinen geneigt. Warum 7 

Das war ihr ſelbſt nicht klar. Dem Flügel gegenüber, dort an 
der offenen Balconthür, hob ſich im Dunkel des Abends das ſcharf⸗ 
geprägte Profil ihres Vormundes ab; wie er geſprächig und lebhaft 
ſein konnte, nicht einen Blick gönnte er der Geſellſchaft, auch nicht 
ihr, ſo oft ſie auch zu ihm hinübergeſehen, nicht einmal Hern inen, 
die gegen die Fenſterniſche gelehnt, ihm ganz nahe ſtand und ſo 


ſchön, jo jugendfriſch in dem mattblauen, ſpitzenbedeckten Seideakleide 


aussah. Ob er fie liebte, haßte! was ging es fie an! Sie ſtreifte die 
Handſchuhe von den Händen und ſchlug einige ecorde an. Nicht zu 
heiteren Liedern paßte heute ihre Stimmung, ſo ſang ſie in weichen, 
wundervollen Tönen ein heiliges „A ve Maria“. Kein Laut herrſchte 
in dem ganzen Saal; als ſie aber geendet, näherten ſich von allen 
Seiten die entzückten Zuhörer, die Lob ohne Ende ſpendeten. Sie 
war dies gewöhnt, ſo gewöhnt, wie die Bewunderung ihrer Schön⸗ 
heit, heute aber erſchienen ihr die Huldigungen, ohne die ſie ſich frü⸗ 
her kein heiteres Amuſement denken konnte, fade, übertrieben, lang⸗ 
weilig. Sie ſehnte ſich nach einem einzigen, einfachen, guten, wahren 
Wort. Der Einzige aber, von dem ſie wußte, daß er nicht 
log und nicht trog, hatte den Saal verlaſſen. Reimer's Platz war 
leer. 


19. 


Hermine trat in den hellerleuchteten Corridor. Ohne vermißt zu 
werden, konnte ſie ſich auf Augenblicke der heißen Salonluft entziehen, 
denn eben jetzt ließ ſich dort ein neuer Geſangsvortrag hören. Lang⸗ 
ſam, mit leis rauſchender Schleppe ſchritt ſie dahin. Es lag ein 
müder Ausdruck auf ihrem Antlitz, der im Beiſein Anderer nie⸗ 


112. Fortſetzung 


mals ſichtbar wurde. Sie war ſtarkgeiſtig und hatte eine Natur, die, 
wenn ſie litt, lächeln konnte. Die uner widerte Leidenſchaft, zu der 
ſich ein tiefes, eiferſüchtiges Weh geſellt, hatte ihr Herz krank ges 
macht — und ſie war ſich deſſen bewußt — alle böſen Kräfte ihrer 
Seele entfeſſelt. Was aber bewies, daß in Reimer wirklich alle Liebe 
erſtorben! Seine kalte Ironie konnte ein Deckmantel ſeines Leides 
ſein, wie es bei ihr das Lächeln war. Sie gedachte jenes Abends, wo 
er fie jo eiſig und fremd zurückgewie ſen. Von eigenem Denken und 
Thun auf das Anderer ſchließend, deutete ihre unedle Seele ſein Be⸗ 
nehmen als Rache für die einſt erlittene Zurückſetzung. Nun dieſe ge⸗ 
ftilt war, bedurfte es vielleicht nur eines leiſen Rufes, ihn wieder zu 
ihrem Herzen zu ziehen. 

Als fie nun vom Gange her, dort, wo das Kinderzimmer lag, 
wo es ſtill und dunkel war, das Geplauder ihres Kindes und ſeine 
Stimme hörte, überkan fie ein ſüßes Erſchrecken. Leiſe trat fie nä⸗ 
her, die nur angelehnte Thür geſtattete ihr einen Blick in das von ei⸗ 
ner Hängelampe erleuchtete Zimmer. Hier, am runden, mit Spiel⸗ 
zeug bedeckten Tiſch ſaß Reimer, das plaudernde Kind auf dem Schooß, 
lächelnd in ſeine dunklen Augen ſchauend. Die erregte Frau lehnte 
den blonden Flechtenkopf gegen die Wand und horchte mit klopfenden 
Pulſen. 

„Warum kamſt Du nicht in den Saal hinein, Alice?“ fragte 
der Gutsherr, „anſtatt vor der Thür zu lauſchen?“ 

„Mama bat es verboten,“ antwortete das Kind, „wenn Mama 
Beſuch hal, komme ich nicht aus der Kinderſtube. Aber es iſt hier ſo 
langweilig, ich hörte ſo ſchönen Geſang, da bin ich hingelaufen und 
habe zugehört und da kamſt Du, Onkel Reimer.“ 

„Aber warum liefſt Du vor mir fort?“ 

„Weil ich dachte, Mama käme. Ich fürchte mich vor Mama, 
wenn ſie böſe iſt. Sie hat mich nicht lieb. O, ich verſtehe es 
wohl, wenn Mama und Großpapa ſich ſtreiten — ſie hat niemand 
lieb, nur Dich.“ 

„O! — Sieh, welch' hübſche Puppe! Sie hat Augen wie — 
wie ein paar ſchwarze Kohlen!“ 

„Wie meine,“ lachte die Kleine. 

„Aber find Deine Augen nicht müde 7 Es ift ſpät, Alice, mußt 
Du nicht ſchlafen ?“ 

„Ja, wenn Minna. kommt.“ 

Das Kind legte den dunklen Lockenkopf vertraulich an Reimer's 
Bruft. - 
„Ich will Minna rufen, fol ich?“ 

Alice nickte; als Reimer ſie aber von ſeinem Knie heben wollte, 
ſchrie ſie leiſe auf. 

„O, weh, meine Locken, ſie ſitzen an Deinen Knöpfen feſt.“ 
Reimer ſuchte dieſelben loszulöſen, es ging nicht. Plötzlich ſtand Her⸗ 
mine vor ihnen. Er wollte ſich erheben, unterließ es jedoch, um dem 
Kinde nicht wehe zu thun. 

„Sie finden mich in einer ſonderbaren Situation, Frau Land⸗ 
räthin,“ ſagte er verlegen. 

„Einen Augenblick Geduld, ich will Sie daraus befreien“, ant⸗ 
wortete Hermine, indem ſie eine Scheere vom Tiſch nahm und mit 
ſchneller Bewegung die Locke abſchnitt. 

„So, Herz ten, geh zu Minna und laß Dich zur Ruh’ bringen. 
Ich kam, um dies ſelbſt zu thun, aber lauf' nur, und laß Dir vor⸗ 
her noch einen Kuchen geben.“ 

Das Kind eilte fort, es ſchien allerdings Furcht vor der Mutter 
zu haben. Die Thür fiel in's Schloß, Reimer und Hermine ſtanden 
ſich gegenüber. Hermines Wangen z brannten, zmit verſchleiertem Blick 


ſah ſie auf ſeine Hände, die vergeblich das krauſe Haar von den 
Knöpfen zu wickeln ſuchten. Er redete, aber was er redete, ver⸗ | 
ftand fie nicht, fie war traumbefangen. — Endlich trat fie an ihn | 
heran. 

„Laſſen Sie“, ſagte ſie mit bebender Lippe, ich ſelbſt will die 
Locke ablöſen, fie ſoll nicht zerſtört, nicht zerſchnitten werden, fie ſoll 
mir ein Andenken ſein an — eine ſchöne Stunde.“ 

Er entgegnete nichts, aber er ließ ſie gewähren und ſah nun 
wieder auf ihr blondes, leiſe niedergebeugtes Haupt und fühlte, wie 
die weißen, weichen Finger an ſeinem Körper zitterten, ſah ihre 
Bruſt ſich heben und ſenken, ihre ganze innere Bewegung und 
wußte und empfand es jetzt, daß fie liebte. Was hätte er für dieſen 
ſichtbaren Beweis vor einem Jahrzehnt gegeben! Sein Leben wäre 
ihm nicht zu theuer geweſen. Jetzt aber — er fühlte es von Neuem 
— jetzt war es zu ſpät. Er konnte ſie nicht lieben, nicht einmal 
achten, denn er haßte die Lüge und hatte ſie oftmals als unwahr er⸗ 
kannt, er konnte nichts anderes, als ſie — bedauern. 

Es lag daher eine ungekannte Weichheit in ſeiner Stimme, als 
er ſagte: „Es iſt mit der Erinnerung anders als mit der Hoffnung. 
Die Erfüllung derſelben entſpricht ſelten dem ſehnſüchtigen Glücks⸗ 
gefühl, das wir Hoffen nennen. Aber von dem, was wir erlebt, durch⸗ 
kämpft haben, ſtreift gar le cht die Zeit, was ſtörend oder herb ge⸗ 
weſen iſt, ab und läßt im Gedächtniß haften, was wohlthuend und 
licht. 

Halten wir Beide daran feſt. Gedenken wir der Vergangenheit 
fernerhin in dieſer Weiſe.“ 

Sie hatte die Locke abgelöſt und blickte nun auf in ſein ruhiges, 
ernſtes Gefiht. Alles Bittere, Schuldbewußte, Wehvolle zuckte auf in 
ihrem Herzen, wallte über in zaghaften, zitternden Worten, all⸗ 
mählich in der ganzen Gluth der ſo lange niedergehaltenen Leiden⸗ 
ſchaft. Sie ſagte: „Ich kann der Vergangenheit nicht friedvoll ge⸗ 
denken. Soll ich zufrieden werden, muß ſie todt für mich ſein! 
Ihrer gedenken, heißt einer Schuld gedenken, die das Schickſal ſchwer 
gerächt hat. Seien Sie ein milder Richter. Laſſen Sie ſich's ge⸗ 
nügen mit meiner Sühne, die eine troſtloſe Ehe mir auferlegt. Aus 
der herzloſen Koketten hat das Leben ein Weib gemacht, welches 
meint, nun erſt beginne die Jugend, die Jugend mit allen den hol⸗ 
den Anrechten, welche ſie an — Liebe hat. Ich kannte ſie nicht, 
niemals zuvor. Soll ich von ihr nicht anders denken, als daß ſie 
eine verzehrende Leidenſchaft iſt, die unſäglich elend macht, ſoll ich das 
Weh mein Leben hindurch tragen, weil — Sie nicht verzeihen nicht 
vergeſſen wollen, Reimer ““ 

Ihr wilder Schmerz jammerte ihn, er wollte dem ein Ende 
machen. 

„Es läßt ſich ein Gefühl nicht erzwingen, Hermine 
vergeſſen, verzeihen, aber — nicht wieder lieben.“ 

Sie ſtützte, leiſe zitternd, ihre Hand auf den Tiſch und lachte 
gezwungen auf. 

„Daß ich's glauben könnte! Werfen Sie die Maske ab, Reimer, 
wie ich, wir haben ſie lange getragen.“ 

Seine Stirn röthete ſich. 

„Eine Maske zu tragen, dazu, Frau Landräthin, bin ich zu 
ſtolz.“ 

Da war wieder der eiſige Ton, der ſein Wort bewahrheitete. 
Nein, er liebte fie nicht, fie hatte ihn — verloren. 

Langſam trat ſie zurück und die Arme ſchwer auf die Lehne eines 
Seſſels ſtützend, ſah fie todtbleich, mit feſtgeſchloſſenen Lippen, in ſein 
feſtes Auge. 

Er fuhr fort: 

„Ich will Ihnen nicht wehe thun mit herbem Wort, aber — 
Sie ſprechen es aus, warum ſich unſere Herzen nicht wieder finden 
können. Die Wahrheit über alles, Frau Lanz räthin! Das Fun⸗ 
dament jeder wirklichen Liebe iſt Wahrheit, höchſte Achtung! Wo die 
fehlt, fehlt der Liebe das nährende Erdreich, woraus ſie zum Glücke 
erblüht. Leidenſchaft mag dieſe Baſis entbehren können, die Liebe 
für's Leben nicht! — Sie find nicht, was Sie ſcheinen, Frau Land- 
räthin, und das trennt uns. Die — Maske trennt uns! — Doch“ 
— er trat zu ihr und reichte ihr die Hand — „warum die guten 
Beziehungen, die ſeit Generationen unſere Güter verbunden haben, 
warum unſer nachbarliches Verhältniß durch ſo harte Worte ſtören! 
Verzeihen Sie dem rauhen Mann! Wunden vernarbt die Zeit, ich 
hab's erfahren, und die Ihrige —“ 

„O, ſorgen Sie nicht darum“, fiel fie ihm in's Wort, ſich zur 
ganzen Höhe aufrichtend, der tödtlich verwundete Stolz brach in 
Strahlen des Haſſes aus ihren Augen, — „meine Wunde bedarf zur 
Heilung nicht der Zeit. Ein Arzt hat ſie ſchnell und ſicher bis zur 
Schmerzloſigkeit ausgebrannt —“ 

„Der Arzt hat heilen wollen —“ 

„Er hat geheilt — und damit Sie's wiſſen, dies Wort iſt — 
Wahr heit!“ 


ich kann 


Pesszecpz =» Hszs ren Heonousaıs BoRepr. 


nun erſt recht nicht von ihrer Seite. 


nicht comme il faut und verſuchte dieſen 


Hossoxeuo Hensypon 


„Ich ſehe es“, antwortete Reimer, dem haßerfüllten Blick ruhig 
begegnend, „ich aber erhoffte Beſſeres davon — Frieden, Frau Land⸗ 
räthin. Wollen wir nicht in Frieden auseinandergehen 7“ 

Nochmals hielt er ihr die Hand hin, und einen Augenblick 
legte ſie ihre kalten Finger hinein. „Ja, gehen wir auseinander“, 
wiederholten ihre Lippen ſchweren Tones, indem ſie ſich von ihm 


wandte. 

Den Schritten, die nach und nach verhallten horchte ſie 
nach, dann brach ſie zuſammen. Das Geſicht mit den Händen 
bedeckt, lag fie einen Augenblick bewegungslos, tonlos da. Nur 
das raſche Athmen der Bruſt verrieth die innere Bewegung. 
Sie weinte ohne Thränen 

Im Saal hatte unterdeſſen Spiel mit Geſang abgewechſelt. Auch 
der brave Herr Bohne war dazu aufgefordert und hatte mit ange⸗ 
nehmer Stimme, aber entſetzlichen Geſichtsverziehungen ein Lied ge 
ſungen, welches ihm Marietta begleitete. Zum Dank hierfür wich er 
Heilwitz konnte kaum mehr 
Er fand das „Skelett“ durchaus 
Trabanten ſeiner Sonne 
durch moquante Bemerkungen und geringſchätzige Behandlung in an ⸗ 
dere Bahnen zu lenken. Umſonſt, Bohne beſaß eine faſt zu kindiſche 
Harmloſigkeit und Gutmüthigkeit, um in dem Benehmen des Officiers 
eine Abſicht zu erkennen. — Jetzt bat dieſer ihn, das eben vorge⸗ 
tragene Lied, mit eigener Begleitung, zu wiederholen, die ganze junge 
Damenwelt ſei entzückt davon, er ſei beauftragt, ihm dies zu 
ſagen. 

„Schmeichelhaft, ſehr ſchmeichelhaft“, ſtieß Bohne freudig her⸗ 


„Sie ſtammen wohl aus einer Künſtlerfamilie 7“ ſpöttelte Heils 


ſeinen Aerger darüber verbergen. 


vor. 


witz. 

Von feiner Familie und einigen wohlklingenden Namen zu reden 
das war Bohne's Schwäche. 

„Das nicht, Herr Rittmeiſter. Familie jedoch muſikaliſch, bis 
Großvätern zurück. War ein Genie, mein Großvater, der General. 
Nicht gekannt, aber davon gehört. Blies die Flöte“, — er ſpitzte den 
Mund und ſchrippte mit den Fingern, — „erquifit | ſage ich Ihnen. 
Dann der noch lebende Appellationsrath, mein Onkel, ein Geigen⸗ 
ſtrich, den man nicht wieder vergißt! Die Flöte des todten Generals 
dagegen nichts. Dann —“ 

„General? Von welchem Corps 7 Diviſions⸗ oder Brigade⸗ 
General? Welche Garni ſon?“ 

„Was weiß ich! General der Bürgerwehr. Iſt veraltet, hm, ja. 
Na, ſein Sohn, der Medicinalrath Bohne, mein Vater, ein Tenor 
—“ er ſchnalzte mit der Zunge, — wundervoll iſt nichts dagegen! 
Mein Großvater, der General, ſoll gejagt haben —“ 

„uch, laſſen Sie den todten General und den noch lebenden 
Appellationsrath und übertreffen Sie das ganze Bohnengeſchlecht in 
der Meiſterſchaft der Kunſt, Herr Volontair“, ſpöttelte Heilwitz. 

Marietta aber, die dem ganzen Geſpräch ſtill zugehört, miſchte 
ſich nun hinein. Sie hatte ſich ſelbſt über dieſen originellen Menſchen 
beluſtigt, aber vor der ganzen Geſellſchaft ſollte ſich ihres Vormun⸗ 
des braver, zuverläſſiger Beamter nicht lächerlich machen, was ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn er unaufgefordert nochmals daſſelbe Lied und mit 
eigener Begleitung geſungen, wobei ſicherlich unter den eifrigen 
Fingern der langen Hand ſogleich einige Saiten geſprungen wären. 

Heilwig ſah feinen Plan durchkreuzt er war nicht darnach gear⸗ 
tet, ſich dies gefallen zu laſſen. Das gnädige Fräulein dürfe ſich nicht 
überanſtrengen, er proponire das ſchöne Waldlied im Chor, zu dem 
Herr Bohne im monddurchſchienenen Garten das Echo fingen müſſe. 
In der That, Bohne ließ ſich als Echo hinausſchicken in den Mond⸗ 
ſchein, der nur im Kalender exiſtirte. 

Das junge Mädchen ſah den beiden Herren ärgerlich nach. 

Ueberall vielleicht unterdrücktes Lachen und ſpöttiſche Mienen, 
nein, das litt ſie nicht. So ſagte ſie ſchnell: „Wenn noch geſungen 
werden ſoll, ſo will ich dies thun“. 

(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Ueberflüſſige Entrüſtung. „Sie haben ferner über 
mich geäußert, ich hätte das Pulver nicht erfunden.“ „„Ja, haben 
Sie's denn erfunden?“ “ 

— Schwer auszuführen. Aber Herr Wirth, was iſt denn 
das 27 Sie haben das feinſte Hotel am Platze und hier im Muſik⸗ 
zimmer ſteht eine große Pauke 71 — Ja ſehen Sie, früher ſtand 
hier ein Clavier. Da haben nun die verrückten Engländerinnen fo 
darauf herumgepaukt, daß ſich die anderen Gäſte beſchwert haben. 
Nun habe ich eine Pauke hinſtellen laſſen, vielleicht ſpielen ſie jetzt 
darauf Clavier ! 


Sohnellpressendruck von Leopold Zoner 


